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Medaktion, Adminiftration und Expedition 
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erntet allabendlich 


Freſſag, den (25. Juni) J. Juli 1910. 


Meltſtadt⸗ 
Programm 


ſtürmiſchen Applaus. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Interase loſten: Auf der 
1. Seite pro 4-geipaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der B-geipalk, 
Inſeratenſeite 8 Kop, für das 
Ausland 50 Pfg., veſp. 20 Pfg⸗ 
Reklamen: 50 Kop. Pro P. 

zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Bureaus des In⸗ 
andes angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar. 


23 ELTORS Akrobaten. 


Lachen! Lachen! 


„4 Oyra“ Chantecler-Parodie 


!!Parise= Strassersänger!! 
ROALITH, Wiener Vortrags⸗Soubretſe 


Alexan, ruff. Geſangs⸗ u. Tanz⸗Enſemble. 


Lachen! 


Im Falle ungünſtiger Wit- 
terung finden die Vorſtellun⸗ 
gen im Weißen Saale ſtatt. 
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Der Bericht des 
* 
Neichskantrolleurs. 

Die urſprüngliche Absicht, den alleruntertä⸗ 
nigſten Bericht des Neichskontrolleurs für das 
Jahr 1909 und zwei Monate früher als üblich 
anzufertigen, iſt gegenwärtig fallen gelaſſen wor ⸗ 
den. Der allerumtertänigite Bericht wird mit dem 
allgemeinen Bericht gleichzeitig erſcheinen. 

Man behauptet, daß auf die Rückgängig⸗ 
machung ber Angelegenheit der Umſtand gew 
habe, daß einine Stellen des Budgets im aller ⸗ 
untertänigſten Bericht 
unterzogen worden find, Dieſer Umſtand hat das 
frühe Erſcheinen des Berichts etwas beeinflußt, 
welcher, wie nach dem „Herold“ die „Rjetſch“ 
meldet, abgeſchwächt werden ſoll. 

Nach Mitteilung informierter Perſöulichkeiten 
ſoll der am meiſten kitzliche Teil das Marinemi⸗ 
niſterium behandeln. Das Budget des Marine 
miniſteriums löſt ſogar bei der Reichskontrolle 
ſehr peſſimiſtiſche Betrachtungen aus. Das Sy⸗ 
ſtem nußloſer Geldverſchleuderung tritt aus dem 
Bericht der Reichskontrolle fo deutlich hervor, 
daß die von der Reichsduma angeregte Frage 
über eine Reviſion des Marineminiſteriums wei⸗ 
tere Anhänger findet. 

Die Frage über eine Rebiſton des Morine⸗ 
miniſteriums kaun, tro lategoriſcher Dementis, 
keineswegs als abgetan betrachtet werden. Das 


gilt um fo mehr, als ſich die Lage des Marine | 
miniſteriums im Kabinett ſelbſt merklich zuſpizt. 


Das Marineminiſterium bittet, trotz der katego 
riſchen Zurückweiſung des Kabinetls in der Ge 


währung eines 27⸗Millionen Kredits zur Deckung 
doch wiederum um die Anwei⸗ 


von Schulden, 
ſung eines ſo großen Kredites. Leider 
Marineminiſteriüm nicht imſtande, 
angeführten Gründen etwas hinzuzufügen, außer 
der Wiederholung, daß es feine Schiffsbauten 
nicht fortführen kaun, ohne die alten Schulden 
bezahlt zu haben. 

Dieſer Grund hat auf das Kabinekt keinen 
ſonderlichen Eindruck gemacht, denn ſowohl der 
Reichskontrolleur wie der Finanzminiſter verhal⸗ 
ten ſich den Schulden es Marineminiſteriums 
gegenüber ſehr ſtepliſm um fo mehr als das 
Reſſort den ſehr oft ünbegründeten Anſprüchen 
feiner Krediſoren gegenüber ſehr nachſichtig ift. 

Aller Wahrſcheinlichteit nach wird das Ka⸗ 
bine den 27.⸗Millionen⸗ Kredit annehmen, doch 
wird die Gewährung dieſer Kreditſorderung die 
gefpannien Beziehungen nicht ausgleichen, ſon⸗ 
dern zuſptzen. 

Wie gevöhnlich, nimmt unſere Eiſenbahn⸗ 
wirtſchaft einen umfangreichen Platz im Bericht 
des Reichskonteggeurs ein und wird einer ſchar⸗ 
fen Milit gen welche übrigens von kei ⸗ 
nen pralziſchen ltatelt begleitet wird. 


ee 


Die Nuutrampgspunkte des 
finish Mbkommens. 


London, 7. Juli. (Breh-Tel,) 

Ein Telegramm des Petersburger Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ faßt den Jihalt des bereits 
am 4. Juli unterzeichnen rufſſſch. japaniſchen 
Vertrages folgendermaßen daſammenz 

Im Beſtreben, den Frieden in fernen Oſten 
bauernd zu beſeſtigen, haben die Beben Ver⸗ 
lragswächke auf Grund der Abmachung vom 17. 
Juli 1907 folgendes, dieſe Konvention erwei⸗ 
fernde Uebereinkommen getroffen: ur Zwe der 
Erleichterung und Entwicklung des Handels 
zwiſchen den einzelnen Staaten wird ein Hand 
in Haud Arbeiten zur Beſſerung der Bahnlinie 
in der Mandſchurei gewährleiſtet. Neuaulagen 
von Bahnſtrecken ſollen auf Grund gegenfeitiger 
Vereinbarungen geſchaffen und jede führende 
Konkurrenz vermieden werden. Beide Stanten 
verpflichten ſich, den status quo zu reſpeklieren 
und für deſſen Aufrechterhallung zu forgen; und 
zwar auf Grund der Verträge, die bis hente 
zwiſchen Rußland und Japan einerſeſts und 
zwiſchen beiden Großmächten und China anderer⸗ 
ſeils geſchloſſen worden find. Sollten in der Zu⸗ 
kunft Ereiguiſſe den 
werden beide 
vorher zu 
zu deſſen Aufrechterhaltung ergreifen. 

Der Wortlaut des Vertrags wird kommenden 
Montag, den 11. d. M. gleichzeitig in Peters⸗ 
burg und Tokio veröſſentlicht werden. 


iſt das 


Vertragsmüchte auf Grund eines 


einer ſehr ſtrengen Kritik 


ſeinen früher 


status quo bedrohen, ſo 


treffenden Uebereinkommens Schrilte . ] 
der Vereinigung fein, die auch in der Türkei 


Ropaliſtiſche Kundgebungen 
gegen Präſident Fallieres. 


Paris, 7. Juli. 

Bei der Gedenkfeier am Denkmal Waldeck 
Monſſeaus manifeſtierten eine Anzahl der roya⸗ 
liſtiſchen Jugend augehöriger junger Leute und 
beleidigten durch Schmährufe alle hervorragenden 
anweſenden Perſönlichkeiten. In dem Augenblicke, 
als Präſident Fallieres die Eſtrade verlies und 
durch den Garten nach dem Quai ſich begab, 
um in ſeinen Wagen zu ſteigen, hörte man von 
mehreren Seiten ſchrille Pfiffe. Zwiſchen den 
Wagen und die Klraſſiereskorte drängten ſich 
etwa zwei Dutzend junge Leute, „Nieder Fal⸗ 
lieres!“ „Hoch der König!“ „Hoch die Armee!“ 
rufend. Die Manifeftanten verteilten in 
Nähe des Wagens eine Anzahl Zettel mit anti⸗ 
republikaniſchem Text, wurden aber bald ver⸗ 
haftet, nicht ohne Anwendung von Gewalt, da 
einige von ihnen, kräftige Zimmerleute, ſich heflig 
zur Wehr ſetzten. Die Feſtgenommenen werden 
wegen Widerſetzlichkeit gegen Amtsperſonen und 
Störung der öffentlichen Ordnung unter Anklage 
geſtellt. Die Polizei glaubt, daß es ſich keines⸗ 
wegs um eine improviſierte Kundgebung handele, 
ſondern um einen von langer Hand vorbereiteten 
Auſchlag, der nur der ſtrengen Absperrung des 
Platzes wegen nicht größere Ausdehnung ange 
nommen hat. Das Denkmal Waldeck⸗Rouſſeaus 
wird heute und in den nächſten Tagen ſcharf 
bewacht werden. 

Nach einem weſteren Telegramm wurden im 
ganzen 14 junge Leute verhaftet. 


Zur Thronbeſteigung König 


Georgs. 


London, 8. Juli. (Preß⸗Tel.) Vier Son- 
dergeſandiſchaften werden Mitte dieſes Monals 
England verlaſſen. um den Höfen Europas die 
Thronbeſteigung König Georgs V. offiziell anzu⸗ 
zeigen. Die Geſandtſchaft an den Kaiſer Franz 
Joſeph nach Wien wird von Lord Roſebery ge 
führt, während Lord Roberts nach Berlin, Pe⸗ 
tersburg und den Balkan = Fürſtenlümern, der 
Earl von Grauard nach Spanien, Portugal und 
den fkandinaviſchen Königreichen, der Marquis 
von Northamplon endlich au die übrigen Höfe 
Europas gehen wird. Jede der Geſandtſchaften 
wird ſich aus mehreren höheren Offizieren der 
britſſchen Armee und Marine zuſammenſetzen. 
Sie wird dem Herrſcher, dem fie die Thronbe · 
ſteigung König Georgs anzeigt, einen eigenhän⸗ 
digen Brief desselben überreichen und ihm außer ⸗ 
dem koſtbare Geſchenke überbringen. In eigen⸗ 
händigen Antvortichreiben wird dem König dann 
für die Entſendung einer Sondergeſandtſchaſt ge* 
dankk werden. Die beiden großen Republiken 
Frankreichs und Nordamerika werden nicht durch 
Geſandte, ſondern durch die akkreditierten Bot« 
ſchafter offiziell von der Thronbeſteigung benach⸗ 
richtigt. 


Eine Verſchwörung gegen die 
türkiſche Regierung. 


Zu der von uns in unſerer geſtrigen Abend⸗ 
Nummer gebrachten Meldung über die Entdeckung 
einer Verſchwörung in Konftantinopel geht uns 
folgendes Telegramm zu: 

London, 8. Juli. (Preß⸗Tel)) Dem „Daily 
Telegraph“ wird aus Konſtantinopel gedrahtet, 
daß ein Schullehrer und ein Telegraphenbeamter 
unter dem Verdachte, Mitglieder einer gegen die 
bieſtehende Regierung gerichteten Verſchwörerbande 
zu fein, verhaftet worden find. In ihrem Beſitz 
wurden ſchwer belaſtende Schriflſtücke vorgefunden, 
aus denen hervorgeht, daß in Paris von einem 


uus Leben gerufen worden iſt, deren Endziel der 
Sturz der Herrſchaft der Jungtürken iſt. Eine 
Anzahl hochſtehender Perſonen, unter ihuen ein 
Exminiſter und ein Exkonſul, ſollen Mitglieder 


bereils zahlreiche Anhänger beſitzt. Die Ver⸗ 
haftung mehrerer hochſtehender Perſönlichkeiten 
ſteht bevor. 


der 


früheren türkiſchen Staatsmann eine Vereinigung 


Ein Tadelbrief an Gouverneur 


Jonnart? 


Paris, 7. Juli. 

Ueber die franzöſiſche Politik in Marokko teilt 
die „Information“ folgendes mit: Die Regie ⸗ 
rung hat nicht die Abſicht, die militäriſche Be⸗ 
ſetzung in der Gegend von Udſchda auszubreiten. 
Die letzte Truppenoperation habe keinen anderen 
Zweck, als die Sicherung der Militärſtation und 
des Karawanenverkehrs. Die Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, im Rahmen der Erklärungen zu blei⸗ 
ben, die Pichon in der Kammer mehrfach abge⸗ 
geben hat und die im Sinne der internationalen 
Beträge, beſon ders des Algecirasvertrages, gehal⸗ 
ten waren. Zu dieſem Zweck übt das Minifte- 
rium des Aeußern eine Kontrolle über die Trup- 
penbewegungen in den Gebieten von Üdſchda und 


der Schanja beſtändig aus. Die letzte Reiſe des 


Gouverneurs Jonnart 
der Expedition des Generals Moinier im Tadla- 
gebiet nichts zu tun. 
geführt wurde, ohne daß der Miniſter fie ange · 
ordnet hat und ohne daß die Regierung gefragt 
wurde, hat Miniſter Pichon Herrn Jonnart einen 
Brief geſchrieben, in dem er darauf aufmerkſam 
macht, daß die Reiſe Jonnarts im Auslande zu 
Mißverſtändniſſen Aulaß geben könne. Weil die 
Diplomatie des Landes durch ſolche Mißverſtänd⸗ 
niſſe geniert würde, bittet der Miniſter, in Bit 
kunft derartige Schritte zu vermeiden oder wenig · 
ſtens vorher bei der Regierung anzufragen, ob 
ſie die von Jonnart beabſichligen Maßnahmen 
für opbortun halte. Die Expedition des Gene⸗ 
rals Pointer ſei eine vereinzelte Tatſache. Der 
Befehlshaber der Truppen im Tadlagebiet habe 
den Zug unternommen und beendet, ohne die 
Ankwort des Miniſters auf ſeinen Rapport er⸗ 
halten zu haben. 

Der „Temps“ hat über dieſe Meldungen 
Erkundigungen im Auswärtigen Amt eingezogen, 
wo mau von dem Brief an Jonnart nichts zu 
wiſſen erklärt. Bei dieſer Gelegenheit ſei er⸗ 
wähnt, daß die Berliner Meldung einer anderen 
Nachrichtenagentur, die deutſche Bolſchaft in 
Paris habe Auftrag erhalten, über die Ezpedi⸗ 
lion des Generals Moinier eine Anfrage an das 
Miniſterium des Aeußern zu richten, auf einem 
Irrtum zu beruhen ſcheint. Von einem Auftrag 
dieſer Art iſt jedenfalls bisher in der deutſchen 
Botſchaft nichts bekannt. 


Der Brand an Bord 
der „Grand Republic. 


New York, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) Das 


guſigungsdampfers „Graud Republie“ ausbrach, 
hätte leicht zu einer Kataſtrophe führen können, 
ühnlich der, die vor 6 Jahren den „General 
Slocum“ betraf, an deſſen Bord über 100 Men- 
ſchen verbrannten. Als die „Grand Republic“ 
von einer Vergnügungsfahrt nach Rockaway 
Beach zurückkehrte, und ſich auf der Durchfahrt 
durch die untere Bucht befand, 


aus dem Hinierdeck helle Fammen empor. Eine 
Panik eutſtaud unter den Paſſagieren. Wäre 


der Dampfer voll beſetzt geweſen — oft führte er 
früher dis 6000 Paſſagiere an Bord — fa 
würde eine Kataſtrophe unvermeidlich geweſen 
fein. So drängten jedoch die wenigen hundert 
Fahrgäſte nach dem Vorderſchiff und wurden 
von dort aus auf zur Hülfe eilende Schlepp⸗ 
dampfer überführt. 

Nach dem Braud des „General Slocum“ im 
Jahre 1904 war von Seiten der Hafenbehörde 
die Höchſtzahl der aufzunehmenden Paſſagiere für 
die „Grand Republic“ auf 2000 fei geſetzt 
worden. Vorher hatte ſie oft die dreifache Zahl 
befördert. Wäre das Feuer am Abend ausge 
brochen, als alle die Ausflüger New. orks zurlck⸗ 
kehrten, fo wäre eine Rettung der Paſſagiere um 
möglich geweſen, da dann keine Schleppdampfer 
iu der Nähe waren und außerdem die au Bord 
entſtehende Panik eine Rettung der Tauſenden 
unmöglich gemacht haben würde, während meh ⸗ 
dere Hundert leichter in Sicherheit gebracht werden 
konnten. 


Nieſeuwaldbrände. 

New Pork, 7. Juli. („Brei ⸗ Tel.“) Aus 
Duluth wird gemeldet, daß die großen Wald ⸗ 
brände am Süd⸗ und Oſtufer des Oberen Sees 
in der Nähe 
Grenze gewaltigen Schaden verurſacht haben. 
Ganze Gehöfte find ein Raub der Flammen aer 


nach Üdſchda hatte mit 


Feuer, das geſtern nachmittag an Bord des Ver⸗ 


ſchlugen plötzlich 


der kauadiſch⸗nordamerikauiſchen 


worden. Die Stadt Cornu Copia in Wisconſt 
iſt vollſtändig von brennendem Wald umgeben. 
Die Bewohner konnten mit Mühe ihr nacktes 
Leben in Sicherheit bringen. Auch eine ganze 
Anzahl anderer Städte werden durch die bren⸗ 
nenden Wälder bedroht. Da infolge der anhal⸗ 
tenden Trockenheit Waſſermangel herrſcht, kann 
an eine wirkſame Bekämpfung des Feuers nicht 
gedacht werden. 


Der Kampf gegen den kine⸗ 
matographiſchen Boxkampf. 


New: Hort, 7. Juli. (Preß-⸗Tel)) Die Ber 
wegung gegen die kinematographiſche Vorführung 
des Boxkampfes Johnſon⸗Jeffrjes hat mit Nies 
ſenſchritten zugenommen. Der chriſtliche Verein 
junger Männer hat den erſten Anſtoß zum Ver⸗ 
bot der lebenden Bilder gegeben. Er hat Präſi⸗ 


Da aber diefe Reif | dent Taft und Rooſevelt, ſowie alle Gouverneure 
aber ieſe eiſe aus 


der Unions -Staaten aufgefordert, ihren Elufluß 
dahin geltend zu machen, daß die unglückſeligen 
Folgen des Boxkampfes nicht noch größer werden. 
Er hat erklärt, daß der 4. Juli, der Tag der 
amerikaniſchen Unabhängigkeits erklärung durch den 
Kampf von Reno geſchändet und mißachtet wor» 
den iſt. Der brutale Zweikampf wirft ein ſelt⸗ 
ſames Licht auf die moraliſche Verfaſſung der 
Nordamerikaner. Doch ſind ſeine bisherigen 
Folgen noch nichts gegen das gewaltige Unheil, 
das ſeine Vorführung im Kinematographentheaten 
auf die empfindlichen Gemüter von Kindern und 
Frauen hervorrufen kann. 

So haben denn die Gouvernemte“ von Texas 
und Virginia in ihren Staaten die Vorführungen 
unterſagk; auch iim Bundes diſtrik, Columbig mit 
der Hauptſtadt Waſhington find fie verboten, 
Die Bürgermeiſter der großen Städte ſchließen 
ſich gleichfalls der Bewegung an. Nur Chicago, 
Philadelphia und Ne Pork haben noch kein 
Verbot erlaſſeu. Bürgermeiſter Gaynor ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß die bildliche Vor 
führung des Kampfes keinerlei Raſſenſtreitigkeiten 
vernrſachen könne. 

Sicher iſt, daß die kinematographiſchen Ge / 
ſellſchafen ungeheuren Schaden durch die Ver⸗ 
bote erleiden. Faſt eine Million ſind für die 
Erlaubuis gezahlt worden, Aufnahmen wüh⸗ 
rend des Kampfes machen zu dürfen. Jetzt kön⸗ 
nen die Bilder im Lande ſelbſt keine Verwendung 
finden. 


Das Ende des „Weizentönigs“. 


Aufregung, die in 


Jufolge der allgemeinen 
Boxerkampf zwiſchen 


gauz Amerila über den 
Johnſon und Jeffries herrſchte, iſt der Oeffent⸗ 
lichkeit beinahe die Tatſache entgangen, daß 
James A. Pater, der „Weizenkönig“ und Baum⸗ 
wollſpekulant in Chicago, vom Geſchäftsleben zit 
rückgetreten iſt. Damit verſchwindet von der 
Bühne des öffentlichen Lebens ſang⸗ und klang ⸗ 
108 ein Maun, der im vorigen Jahre durch feine 
waghalſigen Kornſpekulationen, die das Gleich 
gewicht des Weltmarktes zu erſchüttern drohten, 
und im März dieſes Jahres durch feine Hauſſe⸗ 
ſpekulation in Baumwolle und feine kommerzielle 
Spritztour nach England das Jutereſſe der alten 
nud neuen Welt erregte. Große Verluste, die 
Patten, der einſt ſo gefürchtete Beherrſcher des 
nordamerikaniſchen Weizeumarktes, in letzter Zeit 
erlitten hat, haben in ihm den ſchon lange ge⸗ 
hegten Entſchluß reiſen laſſen, dem aufregenden 
Geſchäftsleben vollſtändig zu entſagen. Trotz ſei⸗ 
ner letzten Fehlſchläge wird Paten noch immer 
auf ein Vermögen von vierzig bis ſechzig Millio⸗ 
nen geſchützt. Er iſt heute 58 Jahre alt und 
erblickte das Licht der Welt als Sohn eines 
kleinen Farmers in Sandwich im Staate Illinois 
Der Mann, der im vorigen Jahren durch ſelne 
Weizenſpekulationen mit einem Schlage 15 Mil 
lionen gewann, fing ſeine Laufbahn als Gelrei⸗ 
dearbeiter an. Im Jahre 1891 eröffnete er ſein 
Geſchäft mit einem Kapital von 00 Mark 
— einer Summe, die er iu zwanzigjähriger Tür 
tigkeit mehr als vertauſendfacht hal. Patten, deſ⸗ 
fen unterſetzte, breite Geſtalt, kräftige Stirn und 
talte, blaugrane Augen an Napyleon erinnern, 
größten Teil ſeines Erfolges ſeiner 
eit, die ihn auch daun nicht verließ, da 
Amerikanern als der „Verteuerer 
au den Pranger geſtellt wurde. 


des Brotes 
Als Chicago ſich infolge feiner Rieſengeſchäfte in 


Aufregung befand, ging Platten lächelnd durch 
die Scharen der wütenden Menge, die beinahe 
Miene machte, ſich auf ihn au ſtürzen. Eine 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (25. Juni) 8. Juli 1910. 
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Zeitlang allerdings fürchtele auch er für fein 
Leben. Der Weizenkönig wurde mit einer Fülle 
von Drohbriefen überſchültet, worauf er zum 
Schutz feiner Perſan eine aus ſechs rieſigen Mer 
gern gebildete Leibwache engagierke, und ſein 
le Detektive Tag und Nacht bewa⸗ 
en ließ. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 
— Zur Verhaftung des Ba 
tons Ungern⸗ Sternberg. Der ver⸗ 
eidigte Rechtsanwalt R. K. von Rennenkampf 
ſtellt der „Nowoje Wremja“ folgende Daten über 
den Baron zur Verfügung. Der Baron wurde 
1867 in Livland auf dem Gute feines Vaters 
Karſtamas geboren. Er konnſe wegen irgendeiner 
unangenehmen Geſchichte das Gymnafium in. 
Arensburg nicht abſolvieren. Später bezog er 
bie Unfverſität Dorpat. Er diente ſpäter in der 
Fremdenlegion in Afrika und heirglete in Gi⸗ 
braltar eine Spanierin. Vor ellichen Jahren 
lomen ihm im Auslande feine Dokumente abhan- 
den (fo hieß es). Der Anarchiſt Jaſolſti ſoll 
biefe Dokumente eine Zeitlang benutzt haben. 
Diefer ift nach einer Berſſon hingerichtet worden; 
nach eiuer anderen lebt er in einem der öſtlichen 
ouvernements als Privatadvokat. Seit 1885 
in Herr von Reunenkampf mit Baron Ungern⸗ 
Sternberg nicht mehr zuſammengekommen; er 
hörte nur, daß er zwar viel Geld verdient, aber 
ſleis in Schulden ſteckte. — Die „Nowoj 
Wremſa“ dementfert die Nachricht, der Baron fet 
Agent des Wirllichen Staatsrats P. J. Ratſch⸗ 
kowſti geweſen. 
Zur Ermordung W. D. Bu ⸗ 
kurlins. Der Inhaber eines Grammophon⸗ 
magazins erzählt, er habe De Lacy und Pants 
ſchenko vor ea. 9 Jahren in feinem Magazin mit 
einander bekaunt gemacht. Eine Weile ſahen ſich 
bie beiben nicht mehr, bis vor etwa einem Jahr 
de Lach Dr. Pantſchenko wieder auſſuchen ließ, 
angeblich um ſich Spermin⸗Einfpritzungen machen 
0 — Der Vater des Toten, General 
ſuturlin, wurde verhört. Er ſprach Sich in 
durchaus günſtigem Siune über feinen Schwle⸗ 
gerſohn aus. Gleichzeitig ſtellte er feſt, daß 
fein Sohn fein einziger Erbe geweſen wäre. 
— Grauenhaftes Verbrechen 
and beſtialiſcher Mord eines 
Mädchens. Am 20. Juni (3. Juli) um 5 
Uhr nachmittags zeigte der Arbeiter Foſanow, 
mohnhaſt Opolſchinina 68, der Polizei an, daß 
vor einigen Tagen vom Hoſe des Hauſes ans 
einer Gruppe ſpielender Kinder fein ſechsjähriges 
Töchterchen Maria verſchwunden ſeſ. So viel 
er wiſſe, ſei das Kind von einem unbekannten 
jungen Mann, augenſcheinlich einem Arbeiter, 
forlgeführt worden. Am ſelben Tage gegen 11 
Uhr abends verhaftete die Polizei in einem Por⸗ 
terfaben im Hafen den 26-jährigen Arbeiter ‚Une 
ton Kulikow, der neben Fofanows wohnt. Die 
Kinder, die mit der verſchwundeuen kleinen 
Manſa geſpielt halten, erkannten in Kulikow die 
Perſon, die das Kind fortgeführt halte. Kulikow 
ſelbſt lengnete das aber kategoriſch ab und er⸗ 
klärte, daß er die Kinder überhaupt garnicht ger 
ſehen habe. Nichtsdeſtoweniger wurde er in der 
Haft behalten. 
Polizeihunde „Schellſa“ und „Sſwora“ mit ih⸗ 
zen Dreſſeuren in das Haus gebracht, aus beim 
Maria Fofanpwa verſchwunden war. Man ließ 
fie in der Wohnung verbliebenen Sachen des 
Mädchens beriechen, worauf die Hunde ihre 
Dreſſeure von der Opolſchinina auf die Nalitſch⸗ 
naja und von dort auf das Gawanſkoje Pole 
brachten, zu Sümpfen und mit Waſſer augefüll⸗ 
ten Gruben. Dieſe Sümpfe und Gruben liegen 
Hinter der Pyroxflinfabrik. Hler richteten ſich die 
Hunde auf, zum Zeichen, daß man das ver⸗ 
ſchwundene Mädchen hier ſuchen miiſſe. Nach 
einiger Zeit wurden die Hunde nochmals ausge · 
ſandt, und wieder nahmen ſie im Beiſein der 
Polizet denſelben Weg. Nun wurden Arbeiter 
mit Ankern und Boofshaken hinbeordert, doch 
zeitigten die Arbeiten kein Ergebnis. Da fand 
am 22. Juni um 11 Uhr vormittags die Päch⸗ 
terin eines Heuſchlages, Gomſikowa, beim Aus⸗ 
einandernehmen eines Heuſchobers auf dem Teile 
des Feldes, der ſich zu den Sümpfen des Ruder · 
Hafens hinzteht, die Leiche der unglücklichen 
Manja. Es kounte kein Zweifel mehr beſtehen, 
daß das Kind das Opfer einez empörenden und 
ſcheußlichen Verbrechens geworden iſt, und die 
Lage, in der die Leiche gefunden wurde, beweiſt 
deutlich, was der furchtbare Unhold erreichen 
wollte. Die Beine des Mädchens waren aus⸗ 
einandergezerrt und das rechte Bein im Knie ger 
bogen. Der linke Arm war ebenfalls gebogen 
und angedrückt, wodurch er ſchwarz wurde. Die 
Wäſche war voll Blut, das auch den Erbboden 
und das Hen benetzt hatte. Der Kopf war zu ⸗ 
krlckgebogen und mit dem Geſicht an den Erd⸗ 
boden gedrückt; die Zunge war eingebiffen, die 
MNaſe plalkgedrückt, beim Munde alles voll Blut. 
Der Fund wurde ſofort der Polizei angezelgt 
und bald erſchienen der Beamte J. G. Bubnow, 
ein Photograph und andere Polizeibeamte am 
Fundorte. Bald traf auch der Privatarzl N. J. 
Iſhewſki ein. Nachdem die kleine Leiche ſorg · 
fällig beſichtigt und photographiert worden war, 
urde fie in einen Sarg gelegt und in die 
Tolenkammer des Marien » Magdalenen ⸗Hoſpi⸗ 
tals gebracht. Am Ort der Tat ſammelten ſich 
nach dem „Herold“ viele Bewohner des Hafens, 
die über die Brutalität des Verbrecher empört 
920 Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wur⸗ 
en Poltzeidetachements aufgeboten. — Kulikow 
15 beharrlich, das brechen verübt zu 
ſaben. 
„Smolensk. Prozeß gegen 307 
„Deutiſten“. In Smolensk ſteht ein Pro⸗ 
geh bevor, in dem 307 jldiſche Dentiften deſſen 
angeklagt ſind, fie ihre Dentiſtenzeuguiſſe 
auf unredliche Weſſe erworben haben. Die Air 
gellagten, Bankiers, Kanflente, Call 2 


Am nächſten Tage wurden die 


Aerzlen, Hörerinnen von Kurſen, Kommis uſw., 
hallen ſich das Aufenthaltsrecht in Smolensk 
verſchafft, indem fie bei der Dentiſtenprüfung, 
der Zahntechnik ganz unkunbig, durch Beſtechung 
Prüfungszeugniſſe erhielten. Die Aerzle der 
Smolensker Medizinalbehörde Rutkowſki und 
Kowrei, der Schriftführer der Behörde Lepechin, 
feine Gehilſe Popow und der Kanzleibeamte 
Barſchtſchewſti find wegen dieſer fiktiven Prit · 
ſungen mitangellagt. 


Chronik u. Lokales. 
Der Tag des großen Umzugs 


iſt gekommen. Der 8. Juli gilt offiziell als der 
letzte Tag des zu bewerkſtelligenden Umzugs. Daß 
aber die meiſten Familien, die mit dieſem Quar⸗ 
tafwechfel in eine neue Wohnung umziehen 
wollen, bis zum heutigen Tage nicht umgezogen 
find, beweiſen die geringen Umzlüge, die bisher 
bewerkſtelligt wurden. Zahlreiche Wohnungen, 
vorwiegend in den neugebanten Hänſern find 
zum Termin nicht ferlig geworden und können 
deshalb nicht bezogen werden. Vielen Familien 
entfliehen durch dieſe Unpünkllichteit in der Vol 
leudung der bereits gemleteien Wohnungen Un. 
gelegenheiten. Durch das ungüuſtige Wetler, das 
nun ſchon ſeit einigen Wochen herrſcht, werden 
bie Arbeiten bei der Vollendung der Wohnungen 
auch aufgehalten, well die Puz⸗, Stulkateur⸗ und 
Malerarbeiten nicht raſch aeg trocknen. Das 
Regenwetler iſt für den Umzug überhaupt ſehr 
ungüuſtig und deshalb dürfte der offizielle Um⸗ 
zugstermin in dieſem Jahre um etnige Tage hin⸗ 
ausgeſchoben werden, was umſo wahrſchein licher 
iſt, als ſehr viele Wohnungen in Lodz per 1. 
(14) Juli gemietet werden. Wie wir bereils 
mitteilen, macht dieſen Fehler ſelbſt die Lodzer 
Einquartierungskommiſſion, die die Offiziers. 
quartiere auch per 1. (14.) Juli mielet. Es 
wäre ſehr erwünſcht, daß der Lod zer Immobilien ⸗ 
Beſſtzerverein dieſe Angelegenheit in die Hand nähme 
und die Frage des Umzugstermins in einem für die 
geſamte Bewohuerſchaft von Lodz geltenden 
Sinne löſe. Nach den hier gilligen Geſetzen iſt 
unbedingt der 1. jeden Quartals als Umzugster⸗ 
min mit einer achtlänigen Ziehzeit zu beſrachten. 
Auch in Warſchau gilt der Umzugs termin uach 
neuem Stil, 


Senatoren ⸗Neviſion. Der „Warſch. 
Duiew.“ berichtet, daß auf Anordnung des Sena⸗ 
tors Neidhardt das Gerichtsverfahren eingeleitet 
wurde: 1) Gegen den Präſes der Direktion der 
Warſchauer Theater, Kollegienralh Maliszew auf 
Grund der Art. 341, 351, 411 und 417 
des Strafgeſetzes, wegen Untäligkeit Ver⸗ 
nachläßigung des Dienſtes, 
Krouseigentums und Unterzeichnung von Rappor⸗ 
ten, ohne die wahre Lage der Dinge zu prüfen; 
2) gegen den Verwalter der handels ⸗ finanziellen 


Abteilung der Direktlon der Warſchauer Regie · 
rungs iheater Moſes Kriwoſcheſew auf Grund der 


Ark. 362 und 487 bes Strafgeſetzes, wegen 
Dienſtvergehen und Geldopecationen mit den 
Lieferanten. 

Schulfachliches. Uebereinſtimmend mit 
der Anordnung des Ministeriums der Voltsauf⸗ 
klärung müſſen Perſonen, die ausländiſche Schulen 
abſolvierten, im Falle fte in ruſſiſche Lehrauſtalten 


ihre ausländſſchen Diplome vorſtellen, die am 
Orte der Ausfolgung von den ruſſiſchen Beamten 
der diplomatiſchen Vertretung oder des Konſulats 
beſcheinigt fein müſſen. 

„Turulehrer. Das Miniſterlum der Volks ⸗ 
aufklärung hat ein Projekt temporärer Kurſe zur 
Vorbereitung von Turnlehrern ausgearbeitet. 
Dieſe Kurſe werden noch im Laufe dieſes Sommers 
eröffnet werden. Im Projekt wird auf die Not- 
wendigfeit hingewieſen, alle Ordinarii in Gym⸗ 
naſtik zu unterrichten. 


* Zur Stempelſteuer. Das Finanzmiui⸗ 


ſterium trug den hieſtgen Kameralhöfeſl auf, die 


Auſſicht darüber zu verſtärken, daß von den hie ⸗ 
ſigen Geſellſchaften und Kreditinſtituttonen die 
Vorfchriften fiber die Stempelſteuer erfüllt werden. 
Es wurde nämlich entdeckt, daß einzelne Geſell⸗ 
ſchaften keine Stempelmarken auf den Beweis- 
ftäden und Beſtellungen kaſſieren, die gleichbe- 
deutend mit den Zahlungsquittungen find, des⸗ 
gleichen auch nicht auf den Alten und Doku- 
menden, infolge kommiſſiousweiſer Trausaftionen. 

* Schüler der zahnärztlichen Schulen, 
die den Unterricht zeilwellig unterbrochen haben, 
lönnen wieder aufgenommen werden, doch nur in 
basſelbe Semeſter und auch nur daun, wenn der 
Unterricht nicht länger als ein Jahr unter⸗ 
brochen war. 

* Die Juden zur Cholmfrage Die 
jldiſche Preſſe von Warſchau macht bei einer Be · 
ſprechung der Cholmfrage auf die Notwendigleit 
aufmerkſam, die Rechte der Cholmſchen Juden 
ſeſtzuſtellen, da die Abtrennung des Cholmgeblels 
fie in vieler Beziehung rechtlich einſchränken würde, 
indem fie z. B. das Recht auf Immobilienbeſith 
außerhalb der Stadt verlieren würden. Bei dem 
Kampf zwiſchen Katholizismus und Orthodoxie 
werden ſchließlich die gänzlich unbeteiligten Juden zu 
Slndenböcken gemacht, denn das Cholmſche Ges 
ſetzprojelt bedeutet eine indirekle Degradation der 
örtlichen jülbifchen Bevölkerung, da die Juden im 

an ofen mehr Rechte beſihen, als im übrigen 
ußland. 

' Beurlaubungen. Der Friedensrichter 
des X. Bezirks wurde beurlaubt; während feiner 
Abweſenheit wird ihn der Friedensrichter des 
IV. Bezirks vertreten. 

* 5. Reviſion. Gouvernemenlsrat Moroszkin 
bene geſtern die Angelegenheit der Verpachtung 
es Baluter Schlachthauſes, ſowie die Höhe der 
Schulden, die auf demſelben laſten, wobei kon⸗ 
ſtatiert werden konnte, daß die eingereichten 


Klagen unbegründet und nur deshalb erhoben 


waren, um unter der Einwohnerſchaft Baluly 
Uneinigkeit hervorzurufen. 


Mißachtung des 


eintreten, oder in ihnen Examen ablegen wollen, | 


Ein geſellſchaftliches Ereignis. Heute 
früh iſt möltelft Extrazuges der Lodzer Fabrik. 
eifenbahn nach mehrjähriger Abweſeuheit Frau 
Anna Scheibler in Lodz eingetroffen. In ihrer 
Geſellſchaft findet ſich Ihre Excellenz Frau 
Mathilde Herbſt. Seine Excellenz Wirkl. Slaals⸗ 
rat Eduard Herbſt, der gegenwärtig in Warſchau 
weilt, trifft im Laufe der nächſten Tage in Lodz 
ein. Die Rücklehr der Familien Scheibler und 
Herbſt nach Lodz iſt als ein geſellſchaftliches 
Ereignis erſten Rauges aufzufaſſen, das nicht 
verfehlen wird, in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung von Lodz eln freudig⸗bewegtes Echo auszu 
löſen. Auch wir heißen fie auf's herzlichſte 
willkommen. 

* 3 Neue Kommunikation. Der auf dem 
Gebiete des Rahnbaues bekannte Ingenieur Her 
niſch aus Warſchau nahm im Miniſterium der 
Komumnikalionen Beſtrebungen auf, eine Mftien- 
Geſellſchaft zum Bau und zur Exploitation einer 
Eiſenbahn von der Station Zgierz der Kaliſcher 
Bahn bis nach der Stadt Kolo im Gouvernement 
Kaliſch gründen zu Hfiefem, 

* Die Akt. Gef. der Bandmanunfaktur 
Czamanski macht bekannt, daß am 30. Juli, um 
5 Uhr nachmſttags, im Lofaſe der Verwaltung au 
der Petrikauerſtraße Nr. 96 eine außſerordentliche 
Geueralverſammlung der Aktionäre ſtattfindet. 

Vom Getreidemarkt. Noch nie fpielte 
der Barometer eine ſo hervorragende Nolle, wie 
er fie gegenwärlig, angeſichts der bereits be⸗ 
gonnenen Ernte, auf dem hleſigen Gelreide 
markte ſpielt. So ſange der Himmel klar und 
heiler war, bemühten ſich die Känſer eine Herab 
minderung der Preiſe herbeizuführen, u. zw. 
nicht ohne jede Ausſicht auf Ecfolg, mit Einleſtt 
des Regeuwellers aber mußten natürlich alle 
diesbezüglichen Hoffnungen aufgegeben werden. 
Angeſichts deſſen wurde die Tendenz auch ber 
deutend feſter, find die Preiſe im Steigen be 
griffen. Sie ſtellten ſich im Durchſchnitt wie 
ſolgt: Roggen 4 NH. 10 — 4 Rol. 25 Ron, 
Weizen 7 Abl. 15 — 7 Rbl. 40 op., Gerſte 
3 Rl, 50 — 4 Abl. 10 Kop, Hafer 78—86 
Kop. (pro Pud), Roggenmehl 6 Rbl. 10 — 6 
NEL 35 Kop., Weizenmehl 8 NE, 75 — 10 
NHL, Ia Gattungen 9 Röhl. 25 — 10 Rol. 50 


Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 Röl. 25 — 9 Röl. 


75 Kop. An Weizenmehl herrſcht Mangel; die 
Kaufluſt iſt rege. 

* Hochſchuluachrichten. Die Zahl der 
eigentlichen Studierenden (Beſucher) der Akademie 
in Fraukfurt a. M. hat ſich im laufenden Som- 
mer⸗Semeſter wiederum in ſehr günſtiger Weiſe 
gehoben; fie beträgt 344 gegen 300 in der glei · 
chen zeit des vorjährigen Sommer ⸗Semeſters. 
Die Geſamtzahl der Teilnehmer an den Vorle⸗ 
ſungen beläuft ſich zur Zelt auf 790. 

Zur Hebung der Induſtrie. Auf der 
Gemeinde ⸗Verſammlung der Einwohner des 
Fleckens Grocholice bei Belchatow wurde am 25. 
Mai d. J. beſchloſſen, Pläze zum Bau von 
Fabriken unentgeltlich abzugeben. In dem Flecken 
befinden ſich gegenwärtig bereits 540 Handweb⸗ 
ſtühle im Betriebe, um die briliche Induſtrie 
jedoch noch mehr zu fördern und zu erweitern, 
erhalten alle Perſonen, die in Grocholice eine 
Fabrik zu errichten ſich verpflichten. 2 Morgen 
Land, als unantaſtbares Eigentum. Nähere Aus- 
kunft erteilt der Wojt der Gemeinde Herr 
Arabski, Grocholice, Poſtſtation Belchatow. 

* Vom Verein Lodzer Immobllien⸗ 
Beſitzer. Im eigenen Lokale an der Zachodnia · 
ſtraße Nr. 29 fand geſtern eine Sitzung der 
Milglieder der neuen Vereins⸗Verwaltung ſtatt, 
um die einzelnen Aemter unter einander zu ver⸗ 
teilen. 
gewählt, zum Vizepräſes Herr Adolf Kohn, zum 
Sekretär Herr Rechtsanwalt Stanislaw Dobra ; 
nich, zum Kaſſierer Her Lüpſchütz und zum Ver⸗ 
einswirt Herr Heinrich Kintzler. Die neue Ver ⸗ 
waltung wird ſich im Laufe nächſter Woche aber ⸗ 
mals zu einer Sitzung verſammeln, um in Sachen 
der Verſchönernng und der Verbeſſerung der 
ſanitären Zuſtünde der Stadt Beratungen zu 
pflegen. 

Von der Freiwilligen feuerwehr. 
Die von der Verwaltung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr nach dem Auslande abdelegierten beiden 
Mitglieder der Wehr ſind zurückgekehrt und 
haben die Zeichnungen einer mechoniſchen Leiter 
allerneueſten Syſtems mit ſich gebracht, die allen 
Anforderungen entſprechen dürfte. Die Leiter iſt 
27 Meler hoch, hat ſehr breite Räder, iſt jeboch 
Fo eingerichtet, daß man mit ihr in den kleluſten 
Hofraum gelangen kaun. Zur Bedienung der 
Leiter find mur zwei Wehrleute erforderlich, 
alles übrige vollzieht ſich auomatiſch. Der So 
ſteupreis dürfte ſich auf 5500 bis 6000 Rl. 
ſtellen und iſt anzunehmen, daß dieſe Leiter von 
der Frelwillſgen Feuerwehr erworben wird. Die 
Cutſcheidung darüber dürfte auf der nächſten 
Verwallungs⸗Sitzung fallen. 


Von der Bäckermeiſter⸗Junung. 


Vorgeſtern nach mittags um 4 Uhr fand im eigenen, 
an der Podleszuaſtraße gelegenen Lokale eine 
Generalvexfammlung der Mitalieder der Lodzer 
Bäͤckermeiſter⸗Innung ſtalt. Den Vorſitz führte 
der Oberälteſte Herr Stanislaus Widner. Au⸗ 
weſend der Innungsaſſeſor Herr Slanislaw Bo⸗ 
chenskt und 34 Mitglieder. Die Verſammlung 
beriet, ob in der Zukunft das Herbergslofal für 
die Geſellen beſtehen bleiben ſoll oder nicht und 
beſchloß, dasſelbe beizubehalten, da die Bäcker ⸗ 
meiſter, falls ihnen in der Nacht Arbeitskräfte 
fehlen ſollten, ſolche von dort immer bekommen 
können. Sei jedoch das Herbergslokal aufgege⸗ 
ben, ſo könnte dies nicht der Fall ſein. Zum 
Herbergsvater wurde Herr Rudolph Rauſcher 


mit einem Gehalt von 36 MEI. und freier Woh. 


nung ernannt, Auch wurde beſchloſſen, anläßlich 
der Krönung des wundertätigen Mutlergoltesbil⸗ 
des in Tzenſtochau 200 Rubel als Opfer Lodzer 
Handwerker zur Anſchaffung eines Teppichs für 
die Heilige Stanislans⸗Koſtka⸗Kirche zu ſpenden. 
Hieranf wurde der von Herrn Herrmanns einge⸗ 
gangene Brief, in welchem er ſeine Niederleaun g 


Zum Präfes wurde Herr Leopold Zoner 


des Amtes als Nebenälteiter anzeigt, vorgeleſen 
und beſchloſſen, Herrn Herrmanns zu Bitten. das 
Amt bis zum Ablauf ſeines Mandals weiter zu 
führen. Es wurden daun noch einige interne 
Angelegenheiten der Junung erledigt, worauf die 
Generafverſammlung geſchloſſen würde. 

Lodzer Webermeiſter⸗Inuung. Auf 
künftigen Montag den 11. Juli Nachmittags 
4 Uhr iſt die ordentliche Generalverſammlung der 
Mitglieder der Lodzer Webermeiſter⸗Innung an⸗ 
beraumt, Behufs Neuwahlen des Oberälteſten 
ſowie des Nebenälteſten und der Reviſionskommiſſton 
Bei einer ungenügenden Beteiligung wird ein 
zweiten Termin augeſetzt werden, 

Die Witterung der erſten Ferientage 
iſt allgemein wenig erfreulich geweſen, haupfäch⸗ 
lich, weil die Keuper durchweg eine wenig 
julimäßſge Höhe aufwies, fo daß beſonders die 
Abende unangenehm kühl waren. In dieſer Ber 
ziehung dürfte auch in nächſter Zeit noch leine 
weſentliche Aenderung zu erwarten fein. ſelbſt 
wenn in den Tagesſtünden die Sonnenſtrahlung 
etwas mehr in Täligteſt treten follte, als bisher. 
Der höchſte Luftdruck liegt zurzeit her dem ſüb⸗ 
weſtlichen Europa; der über 700 Millimeter hohe 
Kern bedeckte geſtern den Golf von Biseaya. Eine 
lauggeſtreckte, bogenförmige Furche tieſſten Luft⸗ 
brucks von weniger als 755 Millimeter erſtreckte 
ſich demgegenlber von € hweden über Weſt 
Rußland bis zum Balkan und ins ſüdliche Ita⸗ 
lien hinab. Die Folge davon waxen weſtliche 
und nordweſtliche Winde in ganz Milieleuropa 
Weſtwinde im Sommer bringen aber regelmäßig 
kühles, zur Bewölkung und gelegentlichen Regen⸗ 
fällen neigendes Welter. Mit einer durchgreifen ⸗ 
den Aenderung iſt in abſehbarer Zeit um fo 
weniger zu rechnen, als vom Ozean her neue 
barometrſſche Depreſſionen zu nahen ſcheinen. 

* Feſtnahme eines Betrügers. Im 
Sommer vorigen Jahres wurde in Mile, wie 
wir ſ. Zt. berichteten, eine ganze Betrügerbaude 
enldeckt, die auf den Nordweſt⸗Bahnen operierte 
und den Verwaltungen dieſer Bahnen durch den 
Verkauf gefälſchier Paſſagierbillelie viele Vers 
luſte verurſachte. An der Spitze dieſer Bande 
ſtaud ein gewiſſer Czarng, der damals mit feinen 
Agenten beſtändig in Wilna wohne, wo fie e ine 
ganze Fabrik zur Herſtellung der Billette, ein 
entſprechendes Sortiment Stempel, Blaufette u. J. w. 
hatten. Die Verhaftung vieler Mitglieder dieſer 
Bande und die Entdeckung jener Fabri, lieferte 
den Unterfuchungsbehörden das entſprechende 
Material, um feſtſtellen zu können, daß ſich ge⸗ 
meinſchaftlich mit dieſer Hochſtaplerbande auch 
die Beamlen jener Bahnen längere Zeit hindurch 
mit den Betrügereien befaßten. Die Angelegenheit 
der Eiſenbahn⸗Billeltfälſchungen wuchs zu unge⸗ 
heuren Dimenſionen au. Der Anführer der 
Bande, Czaruy, wurde anfänglich verhaftet, ſpäler 
jedoch gegen Kaution entlaſſen und unter Polizel⸗ 
aufficht geftellt. Und dennoch gelang es ihm, aus 
Wilna zu verſchwinden, weshalb die Polizet 
Steckbriefe an alle Städte des Reiches aus ſaudte. 
Deſſenungeachtet blieben jedoch alle Nachforſchungen 
nach ihm vergeblich. Dieſer Tage traf der Agent 
Patrakow jedoch Czarny ein und das andere 
Mal in Petersburg in der Nähe des Warschauer 
Bahnhofes und auf dem Bahnhofe ſelbſt. Es 
erwies ſich, daß Czarny häufig auf dem Bohn ⸗ 
hofe geſehen wurde, wo er ſich ſtets ſebr heraus. 
fordernd benahm, jedoch ein jedesmal verſchwand, 
fo bald Patrakow auftauchte. Letzterer ſetzte nun 
den dienſttuenden Chef der Geheſmpolizei Mar 
szalek von feinen Beobachtungen in Kenntnis. Es 
wurde eine ſtrenge Kontrolle ausgeführt und 
Czaruy auch endlich feſtgenommen. Die Ver⸗ 
nehmung des Verhaſteten förderte eine erſtaunliche 
Tatſache zu Tage. Es erwies ſich, daß Czarny, 
der ſeit langer Zeit von der Polizei geſucht 
wurde und nicht nur des Aufenthaltsrechtes in den 
Reſidenzſtädten, ſondern auch in den Reſideuz ⸗ 
Gouvernements beraubt war, in dem Hauptge⸗ 

bände des Warſchauer Bahnhofes wohnte, ohne 
irgendwie angemeldet zu fein, Was noch wich⸗ 
liger iſt — er wohnte in zwei beſonderen Zimmern 
im II. Stockwerk ber den Räumen der Paſſagier⸗ 
Raffen II. und III. Rlaßſe, weiche Zimmer mlt 
Rücksicht darauf, daß ſich in den Kaſſen häufig 
große Geldſummen befinden, ſchon au und File 
ſich ſchwer zugänglich find und höchſtens Per⸗ 
ſonen zur Verfügung geſtellt werden können, die 
der Eifenbahn- Verwaltung oder Eiſenbahl⸗Gen⸗ 
darmerie auch ſehr gut bekannt find, Bisher iſt 
noch nicht aufgehellt, wie eine Perſon, welche die 
Verwaltung der Nordweſthahnen Jahre hindurch 
beſtahl, Obdach in einem Gebäude finden konute, 
das dieſen Bahnen gehört. 
Ueber ein rätſelhaftes Verſchwiuden 
zweier Perſonen wird uns folgendes mitge⸗ 
teilt: Am vergangenen Dienstag vormittag kam 
zu dem im Hauſe Mikolajewstaſtraße Rr. 88 
wohnbaften Herrn Ludwig Leder deſſen Schwager 
Karl Jung aus Warſchau zu Veſuch. Am ſelben 
Tage, um 8 Uhr adends, begab ſich der geuaunle 
Jung mit dem 26 jährigen Sohn des Hertit Leder, 
namens Rudolf, zu einem gewiſſen Huntke, ber 
in der Loniſenſtraße wohnt, um dieſem gleichfalls 
einen Beſuch abzuſtalten. Von dieſem erwähnten 
Hunlte kehrten nun aber dieſe beiben Perſone n 
nicht mehr zurück und werden bis zur Stunde 
noch vermißl. Am nächſten Morgen begab ſich 
Ludwig Leder ſofort auf die Suche der Vermißten 
und der erſte Weg war zu Huntte, wo ihm jedoch 
mitgeteilt wurde, daß die Geſuchten bereits um 
10 Uhr abends die Wohnung des legzteven 
wiederum verlaſſen halten. Es wurde nun in 
allen Polizeibezirken nach dem Verbleib der 
beiden angefragt, jedoch vergeblich, fie find bisher 
verſchollen. Die Nachſorſchungen werden mit 
allem Eifer fortgeſetzt. 

„ Gerichtschronik. In der Nacht zum 
3. Mai. Im Jahre 1907, am Vorkfage des 
3. Mai, der bekanntlich zum Andenken an dle 

Verleihung der „Kouſtitution vom 3. Mai“ als 
polniſcher Nationalfeiertag gefeiert wird, ſandten 
die Arbeiter der Fabrik der Akt. Geſ. „Zawiercie“, 
geteilt in zwei Gruppen, in Nationaldemokralen 


Freitag, den (25. Juni) 8. Juli 1910. 


und in Sozialdemokralen, zu dem Direktor der 
Fabri, Herrn Joſef Rumowski, ihre Delegierten, 
bon denen die einen, im Namen der zuerſt an» 
geführten Gruppe, darum nachſuchten, den 3. Mat 
zu Feiern und an dieſem Tage die Fobrik völlig 
zu ſchließen, die anderen dagegen verlangten, daß 
die Fabrik am nächſten Tage wie immer, im 
Betriebe ſej. Direktor Rumowski erklärte den 
Arbeitern, nachdem er ſich mit der Verwaltung 
ins Einvernehmen geſetzt hatte, daß er die 
Fabrik mit der Hälfte der Arbeiter nicht in 
Betrieb ſetzen laſſe könne, und daß er daher 
weder in den Offen, noch unter den Seffeln 
Feuer anlegen, ſowie überhaupt irgend welches 
Signal geben laſſen werden würde. Sollten 
einzelne Arbeſſer deſſenungeachtet jedoch zur 
Arheſt erſcheimen, To könnte ein jeder von ihnen 
e arbeiten und würde dann auch den 

ollen gewohnlichen Tageslohn erhalten. Auf 
dieſe Weiſe überließ es alſo die Fabrik den Ar⸗ 


beitern ſelbſt. darüber zu enifcheiben, ob der 
2. Mal gefeiert werden folle, oder nicht. Doch, 


wie geſagt, die Sozialſſten wollten arbeiten, die 
Natinnaliften nicht. Infolgedeſſen ſammelten ſich 
am Abend des 2. Mai die zuletzt angeführten 
Arſelter, ſowie auch andere mit Revokvern her 
wiffnete Perſonen in der Fabrik an, um darüber 
wachen, daß die Fabrik nicht in Betrieb geſetzt 
Werbe. In der Befürchtung, daß es zu einem 


Neue Lodzer Zeitung. 


in Czenſtochau ſeine Seſſionen abhielt, nach 
Czenftochau gebracht worden waren. In Ketten 
geschmiedet, trafen fie zuſammen mit einem ge⸗ 
wiſſen Malyfewiez ein. Sie waren bereits 
wegen Raub und Ueberfällen vom Warſchauer | 
Kriegsgericht vernrieilt: Dyſa zu 24 Jahren, 
Bald zu 8 Jahren und Malpjewicz zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit. Die Banditen durchfeilten das 
Eifengitter des Fenſters ihrer Zelle und ließen 
ſich mit Hülfe eines Eifendrahtes, den fie mik 
Wäſcheſtücken umwickelten, durch das Fenſtes des 
Gefängniſſes in den angrenzenden Garten hinab. 
von wo aus fie in der Sträflingskleidung, mit 
halb durchfeilten Stetten unbemerkt in die Felder 
entkamen. Eine fofort ausgeſandte Abteilung 
Polizet und Militär nahm Bald auf dem Felde, 
etwa eine halbe Werft von der Stadt entfernt, 
ſeſt. Er erhielt einen Schuß in die Seite und 
wurde nach dem örtlichen Hoſpital gebracht, 
wo man ihm den erſten Verband anlegte. Dyja 
war in das benachbarte Feld geflüchtet in der 
Nähe der Bahn nach Herby. Es wurde eine 
Razzia veranſtaltet und hierbei ein gewiſſer 
Zygaj verhaftet, bei dem man einen Browning 
dorfand, Matpſewiez fand nicht mehr Zeit, aus 
der Gefängniszelle zu entkommen. 

Lublin. gur Mordtat in Czwar⸗ 
te. Wie wir bereſte mitteilten, wurde am ver⸗ 
floſſenen Montag nachmittags, um 2 Uhr, in 


Zuſammenſtoß der beiden Parteien kommen wllrde, 
fanden ſich des nachts zwei einflußreiche Perſonen, 
1. zw. Joſef Grabezewski und Oronisſaw Scabianali 
te der erſten Reichsduma) in der Fabrik 
in und ſorderten die Arbeiter auf, ſich rug zu 
verhalten. Inzwiſchen ſammelten ſich die Arbeiter 
in dem Fobrikshoſe, in der Nähe des Keſſelhauſes 
immer mehr an, und gegen 4 Uhr morgens drang 
man in das Keſſelhaus ein und begann die 
Keſſelfener auszulbſchen ſowie die Signalhupen 
abzustellen. Dies war dag Signal zu einem 
Zufammenſtoß, an welchen ſich, wie ſpäter feſtge⸗ 
ſtellt wurde, bie Arbeiter Viktor Julla, Michal 
Mukiel, Stefan Rzewuski, Adam Muszkomski, 
Piote Giszewski, Nikolaus Noſikon, Woſeiech 
Mupelg, Ludwig Zielinski, Wawrzeuiez, Jan 
Nawrotek und Joſef Pranſa, ſämtlich der national ⸗ 
bemokratiſchen Partei angehörig, beteiligten und 
auf ihre, der ſozialiſtiſchen Partei angehörigen 
Kollegen zu ſchießen begannen. Hierbef wurden 
verwundet; Joſef Lukaſik (ſchwer), Joſef Mafsrode, 
Siegmund Stanislawski und Emil Lehmann 
(leicht). Außerdem wurden Lehmann und Pilnit 
noch durch Sleinwürſe verwundet. Joſef Lukaſik 
erlag ſeinen Verletzungen am andern Tage. Auf 
Grund vorerwähnter Tatſachen wurden die zuerſt 
angeführten Arßeſter vor Gericht geſtellt. Im 
Laufe der Verhandlungen, die vor dem Petrikauer 
Bezirksgericht während feiner letzten Seſſion in 
Genſtochau geführt wurden, Mellte es ich jedoch 
heraus, daß auch von feiten der Sozialiſten ge 
ſchoſſen wurde und daß hier eben ſowohl Not- 
wehr, wie böſe Abſicht vorliegen konnte. Infolge⸗ 
deſſen wurden ſämtliche Angeklagten freigeſprochen. 

5 Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter 
des 7. Bezirks hatte ſich geſtern eine gewiſſe In⸗ 
lianna Pietzak zu verantworten, die dem Biefi- 
gen Einwohner Antoni Lewandowski Geld aus 
einem Koffer ſtahl. Die P. geſtand ihre Schuld 
ein und wurde vom Friedensrichter zu 3 Mona- 
ten Gefüngnis verurteilt. 


ſtern abend um 11½ Uhr 
wurde der 32 jährige Dauſel Szeſmiak, als er 
durc) die Cmenkarnaſtraßſe ging, Möglich von 
unbeſanutlen Strolchen überfallen, die ihm mit 
ſtumpfen Gegenſtänden ſchwere Verletzungen am 
Kopfe beibrachten. Es wurde die Rel tungiſtation 
alarmiert, deren Arzt dem Verwundeten einen 
Verband anlegte. Den Uebeltäterg gelang & zu 
entkommen. - 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Von Herrn Joseph Smilow sei und Frau aug 
Aulaß der Vermählung ihrer jüngften Tocher 
Guſtawa mit Herru Alfred Langrod zu Gunſten; 
„Bikur Cholim“ 10 Ko, Linas 
Dazedek“ 10 Rbl, „Ta lm ud Thora“ 
10 Rib, Pogo towie 10 Mir. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Di hiefige Firma Karl 

ert (Strumpfwarenſabrik7 wurde auf der 

‚altonafen Anstellung in Rom mit dem 

ß d Prix“ ausgezeichnet. 

Szeuſtochan. Flucht zweier Häft 

inge. An 6. d. M. nachmittags, um 1 Uhr, 

elftfluhen in Czeuſtochau aus denn Magiſtrals⸗ 
Ge zwei Häftlinge, Wladyslaw Dyja und 

Bald, die, während das Pelrikauer Bezirksgericht 


Ezwartek der 63jährige Dominik Pazdzior ermor⸗ 
det, Beſſtzer eines Hauſes, ſowie Pächter eines 
Grundbeſizes von 40 Morgen in Tzwartek bei 
Lublin. Die Einzelheiten dieſes Vorfalles find 
folgende: Pazdzior ſtand mit ſeiner Fran auf 
dem Hoſe des von ihm gepachteſen Vorwerls 
neben der Eingangspforte, als an ihn ein junger 
Menſch mit der Bitte heran trat, ihm den Weg 
zu weiſen. Pazdzior erteilte ihm die erwünſchte Aus 
kunft und verabſchiedete ſich von dem Unbekannten, 
indem er ſich mit dem Rücken der Pforte zu⸗ 
wandte. In dieſem Moment begann der Under 
kannte auf Pazdzior ein um das anderemal zu 
schießen. Eine Kugel traf den Unglücklichen in 
den Hals, zwei andere in die Schulter. Die 
Halswunde war tödlich und au ihren Folgen 
hauchte Pazdzior auf der Stelle ſeinen Geiſt aus. 
Dem Mörder gelang es zu entkommen, indem er 
in der Richtung des jüdiſchen Friedhofs enifloh, 
Die Urſache des ſchändlichen Verbrechens läßt 
ſich ſchwer erraten, es wird nur in Erinnerung 
gebracht, daß der Ermordete vor etwa 2 Jahren 
auf einen Dieb ſchoß, der in den Schmeineftall 
einzudringen verfuchte, 

Nadom. Im Sandomierſchen Kreiſe Iandele 
ein öſterreichiſcher Kriegs⸗Luflballon mit zwei 
Offizieren. 


Telegramme. 


Zarstoje-Selo, 8. Zul (P. T. A.) Die 
Stadt feiert das Zweißundertzährige Jubiläum 
ihres Veſtehens. Die Häuſer find mit Flaggen 
geſchmlickt. Auf den Straßen wurden Blumen⸗ 
Gewinde errichtet. Manche Gebäude find mit 
Nalonalfarben und tropiſchen Pflanzen ausſtaf⸗ 
ſiert. Auch wurde au vielen Orten die Milfte 
Seiner Majeftät des Kaiſers ausgeſtellt. In der 
Jelaterinen Kathedrale wurde ein Gottesdienst 
abgehalten. Anweſend waren: die Kaiſerliche 
Suite, die höheren Hof-Beamten, die höheren 
Behörden, Deputationen hieſiger und auswärti⸗ 
ger Regimenter forte viele Offiziere und ein 
tauſendköpfiges Publikum. 

Petersburg, 7. Juli. Die Haus ſuchu ng 
beim hieſigen Vertreter des Reuterſchen Bureaus 
Beringer fand in Gegenwart des engliſchen Konſuls 
ftatt, der von Beringer telephoniſch herbeigerufen 
wurde, und verlief total ergebnislos. Beringer 
tritt bieſer Tage unbeanftanbet feine Urlaubs. 
reiſe an. 

Petersburg, 8. Jul. (P. TU) Zwecks 
möglichſt weiteſter Verbreitung der . 


Moskau, 8. Juli. (P. T. A.) Zwei un. 
bekannte Perſonen drangen in die Wohnung des 
Schubmacherweifters Krylow ein, und raubten 
50 Abl. Die Frau wurde ſchwer verletzt. 

Kiew, 6. Juli. (P. TA.) Die Behörden 
geſlalteten dem Piloten, Jugenjeur Hein, auf 
ſeinem Bleriot - Eindecker zwei Schauflüge zu 
Gunſten der Kiewer Luftſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
verauſtalten. 

Odeſſa, 7. Juli. (P. T. A.) Im Hafen ſtell⸗ 
ten die Kohlenarbeiter die Arbeil ein. Sie for- 
derten Lohnerhöhung. Die Syndikals⸗Beralungen 
find noch veſultatlos. 

Mohilew, 8. Juli. (P. T. A.) Im Dorſe 
Taimanow im Vychowſcher Kreife wurden von 
Alem Feuer 87 Höfe, das Pfarrhaus, die 
Kirchenſchule und die Feuerwehrſtatton vernichtet. 
Im Feuer fand ein Kunde den Tod. 

„ Tſchenigow, & Juli. (P. Te.) Im 
Dorſe Riedtowta Kreis Tſchernigow iſt der Kreis⸗ 
Arg, an der Cholera verftorben. 

Jekatcaimburg, 8. Juli. (P. TR) Es 
begann die Huntertjahrfeier des Nowolichwinsler 
weiblichen Klosters, die drei Tage dauern wird. 
Es trafen 10,000 Beler ih. 

Tiflis, 8. Juli. (. T..) In Suran 
wurde in der Erde eine Bomoe befunden, die ein 
Gewicht von 10 Pfund. hat, 


Leipzig, 7. Juli. In der Abendſitzung der 
Stadtverordneten wurde ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag, das allgemeine, gleiche, geheime und 


direkte Wahlrecht für die Stadtverordnetenwahlen 


einzuführen oder die Vierteilung der dritten 
Wahlklaſſe zu beſeitigen, abgelehnt. Während der 
Sitzung fanden vor dem Rathaus, deffen Zugänge 
polizeilich abgeſperrt waren, ſozialdemokraliſche 
Demonſtrationen für das allgemeine Wahlrecht 
ſtatt, an denen etwa 5000 Perſonen teilnahmen. 
Ruheſtörungen kamen nicht vor. 

Frankfurt a. O., 7. Juli. Geſtern wurde 
hier die Blumenhündlerin Anna Schulze in ihrer 
Wohnung ermordet aufgefunden. 

Hamburg, 7. Juli. Fürſt Bülow trifft 
Ende dieſes oder Anfang nächſten Monais in 
Klein-Flottbeck zum Beſuch der Familie Rückert⸗ 
Jeniſch ein. — Der Verein der penſionierten 
Reichs⸗ und Staatsbeamten in Altona hat dem 
Fürſten Bülow ſeine Ehrenmitgliedſchaft ange ⸗ 
tragen. Der ehemalige Reichskanzler hat dieſe 
Ehrung angenommen. 

Neubrandenburg, 7. Juli. Ein Berliner 
Sommergaſt, der ſeit Donnerstag voriger Woche 
in Weſenberg weilte, wurde von einem Mädchen 
Im. Zimmer feiner Wirtsleute tot aufgefunden; ein 
Herzſchlag hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Verſtorbene war in einer Berliner Brauerei 
angeſtellt und von dieſer zur Etholung nach 
Weſenberg geſchickt worden. 

Junsbruck, 7. Juli. Vom Seehof im Pragſer 
Tale find drei reichsdeutſche Sommergäſte, eine 
Dame und zwei Herren, abgeſtürzt. Alle drei 
find leicht verletzt. 

Kopenhagen, 7. Juli. Der Lloyddampfer 
„Mainz“ mit der deuiſchen Spitzbergen ⸗Vor⸗ 
expedition, der nach der urſprünglichen Wer 
ſtimmung erſt am Freilag von Bergen abgehen 
follte, hat den Hafen bereits heute abend ver ⸗ 
laſſen und iſt nach Tromsd abgegangen. 

London, 7. Jult. Heute abend ift die ſtän⸗ 
dige Organiſatſon der vereinigten Komitees der 
Kirchen Deutſchlands und Großbritaniens pi 
Förderung freundlicher Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern gebildet worden. Es wurde eine 
umfangreiche Erklärung Über die Arbeit des bri⸗ 
tiſchen Komitees herausgegeben, in der auch bie 
Eniſtehung der Bewegung in England und 
Deutſchland und die Bildung des deulſchen Ko⸗ 
mitees beſchrieben wird. Der Erzbiſchof von 
Canterbury hat den Vorſitz im britiſchen Komllee 
übernommen, 

London, 8. Juli. Es erweiſt ſich, daß die 
biesjährigen Flottenmanöver zu den größten ge⸗ 
hören werden. Etwa 400 Kriegsſchiſſe nehmen 
am Montag daran teil. In Milktärkreiſen be⸗ 
wahrt man die grüßte Verſchwiegenheit dariiber, 
den Journaliſten ift die Beteiligung daran unter⸗ 
ſagt. Den Offizieren wurde anbefohlen, auch in 
der Privatkorreſpondenz das tieſſte Schweigen zu 
bewahren. 

Antomobilfahrt. 


Moskau, 8. Juli. (P. T. A) Um 11 Uhr 
45 Miunten trafen die Automobile in Jaros⸗ 
lawet ein. 

Die Ankömmlinge wurden vom Gouverneur 
und von den höheren Beamten empfangen. Der 
Weg iſt mit Blumengewinden geſchmückt, und 
ein tauſendköpfiges Publikum begrüßte bie An⸗ 
teilnehmer. Um 6 Uhr 45 Minuten machten 
ſich die Automobiliſten auf den Weg nach Mos⸗ 
kau, wo fie ebenfalls feierlich empfangen wurden. 
Am nächſten Tage wurde die Fahrt nach Peiers⸗ 
burg fortgeſetzt. 


Erdbeben. 


Tiflis, 8. Jun. (m. T.-A.) Geſtern 
wurde um 12 uhr 15 Min. Mittags in Baku 
ein Erdbeben verſpürt, das die Linie Snrachauy⸗ 
Puta umfaßte. Zahlreiche Gebäude wurden be⸗ 
ſchädigt, ein Haus iſt eingeſtürzt, mehrere 
Naphtareſervofre wurden undicht. In panik 
artiger Flucht verliehen die Bewohner ihre Be: 
baufuugen. 


Cholera im Reiche. 

Tiflis, 8. Juli. (P. T. A.) In Anbetracht 
deſſen, daß die im Lauſe der letzten Tage an der 
Cholera Verſtorhenen ihrer Proſeſſton nach 
Böcker waren, die mit den Mehlſäcken, welche 
aus Roſtow a. D. ſtammen, in Berührung ge» 
kommen find, wurden ſeitens der Stadt desiuſek⸗ 
tonsmaßregeln ergriffen, um die aus der ver⸗ 
ſuchten Gegend eintreffenden Sücke zu Desluſt⸗ 
zieren. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Chefs 
der Kubanſchen und Terekſchen Oblaſt. ſowie den 
Roſtower Stadthauptmann zu erſuchen, eine 
gehörige Dezinfekfion aller Güter, welche aus den 
von der Cholera infizierten Gegenden ſtammen, 
vorzunehmen. 


Zum Ginbruchsdiebſtahl. 
Berlin, 7. Jult. Der Einbruch in die 
Ortskraukenkaſſe Nowawes, bei dem etwa 8000 
Me. geſtohlen wurden, führte neuerdings zu der 
Verhaftung. des an der Kaffe angeſtellten Buch⸗ 
halters Graf. Es wird vermutet, daß der Ein- 
bruch nur ſimultert worden fei, um alte Unter⸗ | 
ſchlagungen zu verdecken. 


Maſſeunmfall auf dent Truppenübungs⸗ 
Platz. 


Poſen, 7. Juli. Auf dem Truppeuübungs⸗ 
platz Poſen ſprang beim Scharſſchießen der Lien- 
nitzer Königsgreuadiere der Draht, der mit ſels 
Motorkraſt die Scheibe zieht, mit ſolcher Wucht 
aus der Leitung, daß er den Oberſten Freiherrn 
von dem Borne, 2 Feldwebel und 13 Mann 
zumteil nicht unerheblich verletzte. Der Oberſt 
wurde zu Boden geworfen und biſeb eine zeitlang 
bewußllos liegen. Es wurde bei ihm ein Blute 
erguß im Ricken und am Kue feſtgeſtellt. 


Spionage. 
Leipzig, 8. Juli. 8 


Vor dem R 
begann der Prozeß gegen die 5 Perſone 
der Spionage augeklagt ſind. Der Auklageakt 
Tent ihnen zur Salt, daß fie aut aunſten des 


b Plandbrlefe in Peil 


Nr. 808, 


franzöfifchen Spionage⸗Bureaus in Nauen Plän 
der Küſtenbewachung, ſowie anderer Einrichlun 
gen der Kriegsmarine verkauften, 


Hinrichtung. 
Köln, 7. Juli. Der 60-jährige Mörder 


Felix aus Winterborn iſt heute hier hingerichtet 
worden. 


Hochwaſſer in der Schweiz. 


Bern, 7. Juli. Infolge anhaltender Re⸗ 
genfälle ſchwellen in der Schweig die Flüſſe. 
und Seen beträchtlich an. Der ienfee trat 
1 die Wer und überſchwemmte das bebanſe 
and. 


Ertrunken. 


Oſterode, 7. Juli. Vergangene Nacht 1 
Uhr ertranken bei einer Boolfahrl auf dem Dre⸗ 
wenzſee nach einer Bierreiſe der Dekorateur Mär 
termann und der Kaufmann Radzinski aus 
Oſterode. Der Dekorateur Schulz wurde gerettet. 
Radzinskis Leiche iſt geborgen. 


Das Ehrlichſche Heilmittel. 


Wien, g. Juli. Profeſſor Zeiſel begann vor 
geſtern im örtlichen Hoſpital mit der unentgelt⸗ 
lichen Heilung der Kranken nach der Profeſſor 
Ehrlichſchen Methode. 


Baron Charles Hardinge. 


London, 8. Juli. (Preß Tel.) Die Er 
nennung des neuen Vizelönigs von Judien, Sir 
Charles Hardinge zum Baron der Vereiniglen 
Königreiche iſt offiziell bekannt gegeben worden. 


Balfour erkrankt. 


London, 8. Juli. (Preß- Tel.) Balfour, der 
Führer der engliſchen Oppoſition, ift für mehrere 
Tage an ſein Heim gefeſſelt, da er ſich eine Er⸗ 
kältung zugezogen hat, 

Kanadier in Europa. 


Montreal, 8. Juli. ( reß⸗Tel.) 
Paſſaglere haben im letzten Monat den Hafen 
von Montreal verlaſſen, um ſich nach Europa zu 
begeben. 1507 von ihnen waren Kabinenpaſſa⸗ 
Kerst die ihre Plätze an Bord der Openufahrer 
erelts Wochen vorher belegt hatten. Seit vielen 
Jahren war nicht eln derarlig großer Reiſeſtrom 
nach Europa zu verzeichnen. 

Die Verſchwörungen gegen die tlürkiſch e 
Regierung. 

Konſt ant tuopel, 7. Juli. (Spezial ⸗ 

Tel.) Die Entdeckung der Verſchwörung gegen 


2213 


die Jungtürken hat einen aroſſen Eindruck ger 


macht. Bieber wurden 70 Perſonen verhaftet. 
Der Anführer iſt nach Egypten entflohen. Die 
Verſchwö rung war ſehr weit verzweigt in der 
Propiuz, we gegenwärtig ſeitens der Regierung 
Maſſenverhaftungen vorgenommen wurden. 


Boykott und kein Ende. 


Konſtautinopel, 7. Juli. Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſteriums weiſt darauf hin, 
daß froh des öffentlichen Rundſchreibens der 
Boylott ſortbauere, und daß man anch gegen 
ottomaniſche Geſchäfte vorgehe, unter dem Vor⸗ 
wande, fie feien Anhänger der Griechen. Das 
Rundſchreiben fordert die Provinzialbehörden 
auf, dem Boykott ein Ende zu ſetzen und gegen 
Zuwiderhandelnde die geſehlichen Maßnahmen zu 


ergreifen. 
Cholera, 


Nach den uns aus dem Reiche zugehenden 
Telegrammen ftellt ſich die Zahl der Choleraerkran⸗ 
kungen an den einzelnen Orten im Laufe der legten 
Woche wie folgt: 


Bo Erkrankt. Geſtorben. Geſundet, 
Gonv. Poltawa 182 4 - 
In Poltawa ſelbſt 1 E = 2 
hat low 1 1 — 
Kertſch 9 4 7 
Aktermann 0 16 — 
Krasnodworsk — 2 — 
Nowolſcherlask 0 1 ei 
Cherſon 15 — = 

— w —— 

Börſenberichte. 


Telegramme der „Neuen Lodzer geltung“). 

Warſchauer Börſe, g. Juli. 
Brief, Geld. 
46.30 


Kransalt, 
Cheds auf Berlin 0 
4% Staalsrente 189 14. 
bs innere Anleihe 100 
ds innere Anleihe 1906 
Prämlenanleihe 1. En u 
Pramſenanleihe 2. Emiffion . 
Wee, d 2 ana 
4%, Bodenkrebilp fandbr. 
4% Bodenkreditpfan dor. 
5% Warſch, ſtädt. Pfand 
41,% Warſch. Pfandbr 
Vilpop, Rau u. Jowenſtein. 


iR {A „ neue. 
Putilow 

Mudski u. Co. 
Strachow ite 
4% Lodzer Pfandbrlefe 
5% Lodger Pfandbriefe 
Haudelsbank iu Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 


4% Biandbrlefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Haudelsbaut 


en 
32 23 mi, 
= 3 a 3 u: 2 
2 = 852 Ente 
2 1 5: 
8 4 “ass 5 5 ;E 
= 33 l = 2 
2 Bi 
Rand fis f 


Freitag, den (25. Juni) 8. Juli 1910. 
. 


Nene Lodzer Zeitung 


Schmerzerfüllt zeigen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten an, daß mein 
lleber Gatte, unfer guter Valer, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Gusiav Müller, 


Tischler-Meister, 


verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten im Alter von 63 Jahren nach langen ſchweren Leiden 
ſanſt enlſchlafen iſt. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 10. Juli 
um 8 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Panskaſtr. 111 aus, auf dem alten katpoffeent Sriebhofp ftott, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


6971 


Nachruf. 


Am 3, erk. verſtarb in Wien unſer geſchäztes Protektions-⸗Mitglied, Herr 


Woldemar Schweikert. 


Machruf. 


Am Dienstag, den 5. Juli d. J, verſchied unſer kreues 


Ehren⸗Mitglied Herr 


fand Ma 


Wir werden das Andenken des Da hingeſchledenen ſtels 


in Ehren bewahren. 


Deutſcher Kirchengeſaug⸗Chor 
„Säcille*, 


Kirchengesangverein 
d. Trinitatisgemeinde. 


Die Herren Milglieder werben erſuchl, 
ſich an der morgen, Sonnabend, nachmittags 
2 Uhr ftaktfindenden Beftattung des Herrn 


Wallemar Scheer 


[Krutka⸗ Straße Nr. 


Der Verewigte hat ſich durch feinen rechiſchaſſenen Charakler bei uns eln dau ern ⸗ 


des Andenken gefichert, 
Er ruhe in Frieden! 


Die Verwaltung des Chriſtlichen Kommisver⸗ 
eins zur gegenſeitigen Unterſtützung in Lodz. 


Nachruf. 


um 3 ert. verſchled in Wien unfer Mitglied Herr 


Woldemar Schweiker 


deſſen Andenken wr ſtels in Ehren halten werden. 


Lodzer Abteilung des Kaiſerlichen 
Vereins waidgerechter Jagd. 


Wir bringen hiermit unserer geehrten 


gefülligen Kenntnis, dass sich unser Magazin von jetzt ab 
Petrikauerstr. 87 befindet. 


Magazin der Zyrardower Manufakturen von 


HIELLE&DITTRICH 


Lodz, Petrikauer Strasse 87. 


Kundschaft zur 


6955 


Großes Lager von 


Starkton - Platten 


and neue Typen in 


Grammophone 


empfiehlt 11657 
Muſikhaus, Lodz, 


armen TESCHNER, Petrilauerſtr. 30. 
Junger, ſtrebſamer Mann, 


MM 1 77 55 Jahre in Deutſchlaud war, der Lebe m e ſowie mit 
allen Rotor Im Umgang mit Schreibmaſch inen 
arbeiten velta, ſucht Stellung. deen Fe deere deen ur 
Selle. Off. unter „Soli“ an die Exd. die: Bl. erbeten. 6901 


Junger Mann, 


der bei einer hiefigen größeren irma der Ticherbranche eine Reihe von Jabren 
tätig war, wünſcht 3 als Pan Effectuirer oder Verkäufer. 
Wei Feferengen. Off. unt. ö an die Exp. d. Bl. erbeten. 6031 


Krempel-Meister, 


der Landtsſprachen mächtig, der hier und im auslande tälig war und in 2 
Strtihnarm-Epinnerei e vertraut, ſucht hier oder Auswärts Stellung. 
Gefl. Off unt. Junge Kraft 24. an die Exp. dieſes Bl. erbelen. 6935 


Jukuſſent 


ü fart er Kaution Nbl. 300. 


bier ſofork geſucht. 
Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. 


6912 


Be nonenbmzurb, 28.50 In 
(11.e Ioana) orr 10 u. yr. na naauy 
Zenenynka dy erb npopasarson 
o ayxnlonnaro ropra GpnN⁰ - 
una aomanm 10 on Apramıep. 
pura gu. 682³ 


Alle 6966 


Rheumatisuntg- 
Teidende, 


die ſich von dieſer Krankheit van 
befreien wollen, belieben ren 
Namen und Adreſſe nebſt Angabe der 
darunter leibenden Körperteile und 
Einlage von 14 Kop. in Briefmoxken 
hir Rüdporto unter „Geheſlt“ in der 
Exp. d. Bl. niederzulegen 
Vollftändige Ausbellung wird durch 
Anwendung eines jahrelang erproben 
und ſich in allen Fallen gut bewerteten 
Nülele unter LE unter Garantie Zuge eichett, 


Rbl. 2000. 


Kindergeld auf 1. „Supothet ſofort zu 
vergeben. Wo? ſagt die Expedition 
deſg Blattes. 6952 


Do sprzedania ; 
urzadzenia domowo upadtego 
M. S. ‚Gurwicza, skladajace ‚sie z 

(jadalnia, gabinet jalnia) 
i röznych sprzetöw gospodarskich 
oraz kasa Zelazna. Przedmioty nie 
sprzedane do dnia 1/1420 b. m. 
tegoz qnia w mieszkaniu 
upadtego, Cegielniana Blizsza 


wiadomose u synd. tymcz adw. 
przys. A. Kohna, Nowy Rynek 8. 


recht zahlreich zu beteiligen. 


Die Herren Sänger wollen ſich um 1½¼ Uhr in 
der Trinitatiskirche einfinden. 


6963 


Der Vorſtand 


Achtung! 


Widzewska-Strasse 92. 


Umsonst 
gerade nicht, aber spottbillig 8 Holzzwirnmaschinen à 32 Spin- 
deln in gutem Zustande zu verkaufen bei A. J.Wojüyslawski, 


#767 


Zu berfaufen it ein guf erhal- 
tener kup ferner 6961 


Vorwärmer 


für einen Keſſel von 50 D Mir Heiz 
fläche bei Emil Wicke. Melichſtr 38. 36. 


FT PAE 


nepesons na 15 py6nef, nonnucan. 
T,3E1bMAHOBHYEMB no npekaay 
A. MA3ENbIIIA. Ossasegusf nepe- 
our CuWTaeICH HENBACTBHTENEE. 


Mebereileiter 


(Ausländer), bisher nur in erſten Fir · 

men tätin, ei ſofort Se Di 
unt. . d. Exb d. 

cn 


Stuhlmeifter 


für engl. Stühle per ſofort geſucht. 
Tlugaſtr. 121 bei LENIN. 
Sauberer 


Seichner 


für Zentralheizungsfabrik sofort ge- 
sucht, Ing. J. l. B. TEEPE, Pe 
trikauerstr. 189. ‚6965 


a wyrobienie posady 


nauczyeiela 


(elementarny) w szkole fabryczuej 
dam rb. 50. Dyskrecja zapewniona. 
Oferty w „Neue Lodzer Zeitung“ 
pod „Nauczyciel*. 


chte Dolmeſſcher, 


der polniſch und ruſſiſch, und außerdem 
enlweder ranzöſich, engliſch oder Ipa- 
niſch ſpricht. Off. mit Referenzen und 
Gehaltsanſprüche unter „Dolmetſcher“ 
in die Ez Bl erbeten. 6778 

im roufinirter Komptofriſt, der 
ſiſchen, volniſchen und deutsch n 
Sprache mächtig, mit der Buchführung 
vertraut, mit guten Zengniſſen und 
Reſerenzen verſehen, wird per ſofort 
geſucht. Off. in obigen drel Sprachen 
mit Angabe des bisherigen Lebens, 
laufes und d Auſprüche find in der Exp. 
W. 91. unt „A. HI nter. 6780 


Ein zuverläliner 6650 


Kessel-Xeizer 


wird geſucht Baodniaite. 70. 


+, + 
Früulein 
S 5 
das ſchon in einem Galauterkegeſchäft 
tätig war und der drei Landezſprachen 
mächtig iſt, wird ſoſor geſuht. 994 
erfragen Sredniaftt, 20. 354 


Deutfche $ Fran, 


anſtändig u. ſolide, für Küche und 7 
Stütze bei älterem Ehepaar Wan 
Näheres in d. Exv d B.. 3780 


Laufbursche!? 


verlangt ſofort das ge 
von mE BAHR, Gluwug 24. 6870 


6861 


Laufburf che 


Kr fi meiden 


Taufbuilte 


SS PNIOWER, 


efucht. ue. 
Naben 6964 


Andrzejaftrnßt 7. 


Redakteur und Derausgeber U. Dreming, 


Elektriſches Acchtheil. 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


0. 
Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ n. Harnkrankheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Sauttelben), Finfen⸗ und 
OQnarzlicht (Haarausſalh, blauem 
und rotem Bogenlicht leſtrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(indenbe Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rüdenmartiewinbhudil). — Endos⸗ 
eopie und Cyſtoscopie (Harn. 
röbren- und Slafentranthelten. — 
Eleetrolnſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warjenentier- 
nung). WBibratlonsmaſſage, 
Heiſfluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung ber 
Mänuerſchwiche durchPueumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludöwski 
Kraulenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. [1069 


7 
Dr. A. Grossglik 
Zielonaſtraße Nr. 8. , 
Krantteiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelft Elektrolyſe), veueriſche 

und Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtunden: 8 ¼½—11½ morgens und 
s abends; Damen 5. nachrultl. 
Sonn- und Feiertags 9—12 vokinltt. 


| 
| 


se. 302. 


Dr. LEYDERG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordiniert alsspezialarzt 


für veneriſche, Geſchlechls⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechstunden täglich v. 8-12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feſerlag 


ung vormittag. 
5. 


Or.St. LEWKOWIGZ 


Spezigliſt für Haut⸗, voneriſche 
Krauth. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Elektrieſtät, eleftrijchem 
Licht. und Bibrattous⸗Maſſage. 

Zachodulaſtraße 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. b. 6—8, für Damen von 
5—6. Sountaa von . 


Dr.med. S Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen iu Bertin, hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauen krankheiten nieder · 
gelaſſen. us 


E 5. Spechſt. v. 9—10½ 
u. 5. 0 —7 ab. Sonntags v. 11—i. 9 


L ct 


Speglatift für Haut-, Baar, Veue · 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa Straße Nr. 2. 
65 aner von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Ut abends. 10518 


ET 
E Wohnungs-Angebote 
Falte ed 


Ein Fabriksſokal 

(Parterre) 4011, Gluwnaſtr. 16, 
beſtehend aus zwei Räumen 25 u. 15 
Ellen lang, mit Gaseinrichtung, kann 
auch elektriſch Beirieben werden, geeig⸗ 
net für Schloſſeref, Weberei, Zwirneret 
u. a. Zwecke, per ien 5 vermieten. 
In erfr. D erfr. D eln 9, 


"Lokal 


im Parterre, geeignet für Komploir 
od. Lager befiegend von 3 Zimmern iſt 
v. 1.714, Juli ab zu vermieten. Näheres 
zu erfragen bei M. Lurie u. F. Woi⸗ 
Ausg. Bielone 6, 6853 


Fleiſcherladen 


mit angrenzender Wohnung und Eis⸗ 
5 per jofort zu vermieten. 
9 MWMaumrosſtr. 


Winlernohnunge. 


3 Zimmer und Küche, 2 Zimmer u. 
Küche, 1 Zimmer und Küche bei der 
Station Andrzeiuv zu vermieten. Nä⸗ 
here zu erfr. dort. bei A. Schneider 


Verſchiedene Wohnungen 
beſteheud aus 3 und 4 Zimmern und 
de mit allen Bequemlichteiten und 
eleliv. Beleuchtung ſowie ein Laden mit 
Kellerräumen geeignet für Droguen⸗ 
handlung oder Reſtaurant vom 1. Dfe 
Sent len, Ale Burenstns 
Spot 


dine Wo Wohnung 


aus 5 Zimmern u. Küche, mit 
allen Bequemlichteiten vom 1.114. Juli 
zu vermieten. Zegleluianaſtr. 1 (6951 


— Eine — 6969 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern u. Küche 
in der 1 Etage, per ſolort za vermieten. 
Näheres zu erflagen Cegielntanaſtr. 91. 


Eine Froutwohnung 


beſtehend aus 4 Zimmer u. Küche 
mit Beguemlichkelken ſowie ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer und Küche 
und zwei Rentiſen per 1. Jult zu ver⸗ 
Selen. Grüner Ring Nr. 6. 6967 


Br, I. S. Tenenbaum 
Innere und Kinder trankhelten, 
Spezialität: Magen- und Darm ⸗ 

kraukheiten. 4214 
Schodnſa⸗Straße Nr. 49. 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und von 3—8 Uhr nachmittag 


3 Zimmer 


und Kiche in der II Et. per I. Oktober 
zu hermleten. Milſcho Nr. 8. 6551 


Dr, d. Abrulin 


„Krutka-Straſſe Ar. 9. 
Specialiſt f. Veueriſche⸗, Haut- 
und Geſchlechts⸗eraukheiten. 
Sprechflunden: von 8½—11 feld und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—9 
Sonntag v. 10-1 Uhr. 12108 


. £udwig Falk 


r. Tudwig! 


(Haut⸗ nud 4 
Krankheiten) 

empfängt zu Haufe nur bon 10— 
und von 57 Uhr nachm 

Petrikauee- Straße Nr. 14 


«DEI. Lipschüitz 


! Spezialaryt für 
| 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wschodufa- Straße Nr. 45 
Empfängt von 8-10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


2 Zimmer 


und güche, mit Gartenausſicht, 

ſofort zu vermleten. 
Przelazdſtr. 48. 
Wroßes möbliertes 


Frontzimmer 


6898 


nebſt Küche zu vermieten. Preis 
32 Mbl monatlich, Adr. zu erfragen 
6983 

gie — 6902 


ib. Zimmer 


ſtlicher Arg 0. ver 
Andrensitr. 46, W. 10. 


Wien 


Ein zwelfenſtriges 


Frontizimmer 


. Etage vom 1/14. Jult Diugaſtr. 31 

zu vermieten. 
Näheres bei l. 

Beuedyktenſtraße 1. 


Treszezanski, 
6938 


Roarions-Schnellorefiendend „Reue Lodzer Zeit ung“ 


Beilnge zu Ar. 302 „Neue 


Freitag, den (25. Juni) 8. Juli 190. 


Abend-Ansgabe. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Die Beſtimmungen über eine 
Notſtandshilfe für die Bevölke⸗ 
rung im Falle einer Mißernte. 


Eine beſoudere Konferenz am Miniſterium des 
Innern ünter dem Vorſſtz des Hofmeiſters S. N. 
Gerbel hat die Grundzüge 
gearbelet, welcher die Grundzüge über eiue Nol⸗ 
ſtandchilfe für die Bevölkerung im Falle einer 
Mipente behandelt. 

Die Konferenz erkannte einſtimmig an, daß 
des Verpllegungsgeſetz ausschließlich den Kampf 
nit den Folgen der Mißernte im Auge haben 
ſoll, wobei der Reform die Selbsthilfe der Bevöl⸗ 
kerung für den Mißerntefall zugrunde gelegt wer- 
dent ſoll. 

Die Pflicht einer Verpflegung des Volkes ſoll 
ſowohl auf der Vevölkerung selbit wie auf der 
Semſtwo liegen, wobei die Reichsrentei in beſon⸗ 
deren, vom Gefeg genannten Fällen helfend ein⸗ 
greiſt. Die Kommiſſion ſchloß “ich der Anſicht 
des Miniſteriums des Innern an, daß die direkte 
Leitung des Verpflegungsweſens in ſeinem ganzen 
Umfang der Semſtwo übergeben wird. Die Sem⸗ 
ſtwo ſoll die Volksverpflegung an Ort und Stelle 
füren und die Anſammlung von Vorräten über⸗ 
wachen. 

Mit großer Stimmenmehrheit ſprach ſich die 
Konferenz für eine Aunahme der vom Miniſterium 
des Innern vorgeſchlagenen Maßregeln aus. 

Dem Entwurf des Ministeriums des Innern 
nach ſoll die Selbſthilſe der Bevölkerung für den 
Fall von Mißernte den wichtigſten Faktor spielen. 
Dieſe Selbſthilfe wird in der Weiſe zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die ackerbautreibende Ber 
pölkerung, gleichgültig welchen Standes fie auch 
fein mag, fee Pud Gelreide pro Perſon beiderlei 
Geſchlechts und jeden Alters, oder den Geld⸗ 
wert dieſes Getreidequantums zu hinterlegen hat. 
Das Eigentumsrecht auf dieſe Vorräte der 
Selbſthilfe gehört jedem Teilnehmer in dem 
Grade, in welchem die Gelreidedepols gemacht 
worden ſind. 

Die Eutſcheidung der Frage, ob die Selbſt⸗ 
hilſe durch eine Naturallaſt oder Reallaſt getragen 
werden fol, wird den Semſtwoverſammlungen als 
denjenigen Organen Überlaffen, welche mik, den 
örtlichen Verhältniſſen am meiſten vertraut find. 
Gleichzeitig kam die Konferenz zum einſtimmigen 
Beſchluß, daß beſondere Verpflegungskapilale ge⸗ 
bildet werden ſollen. 

Was die Höhe der Teilnahme des Staates 
an der Verpflegung betrifft, ſo erfolgte fein deft⸗ 
nitiver Beſchluß darüber Während der Dehatten 
machten ſich aber zwei Anſichten geltend: Nach 
Anſicht der Vertreter der Semſtwo mußte die 
Hilfe, welche in rückzahlbaren Ausgaben beſteht, 
auf Koſten der Mcheventei erfolgen. Gegen dieſe 
Auffaſſung traten die Anhänger des Regierungs- 
enlwurfs auf, welche fanden, daß die Hilfe der 
Regierung nicht feſt ſtipuliert, ſondern von Fall 
zul Fall feſtgeſetzt werde. Dieſer Modus were ja 
ſehr bequem, doch würde er dem ganzen Ent⸗ 
wurf viel von feiner Bedeukung nehmen. Die 

Auffaſſung der Semſtwovertreter iſt hierin eine 
ganz richtige zu nennen, zumal die Erfahrung 
gelehrt hat, daß die von der Reichsrentei in ei 


Ein autes Runſtwert kann und wird zwar mo 
lies Folgen haben, aber moralliche Zwece vom Künſtler 
ſordag, heißt Ihm fein Handwerk verderben. 5 

1 Goethe. 


false Seelen. 


Nomau 


von 
Elfe Dtgesztn. 
A Forkſezung). 
„Dann mußt Du aber andere Stiefel au⸗ 
ziehen, dieſe da fliegt beim erſten Schritt aus ⸗ 
ander! 

Gabrys ließ alle 
näherte ſich dem Alko vel 
blickend, flüſterte er leiſe: 

„Salufial Saliſſa! 
gebracht," 

Im Alkoven jedoch bejandenfich nur die Pan. 
cewicz und die Zanieweg, welch ihre Küchen 
antzüge gegen anſtäudiger Kleidiſg wechſellen. 

„Biſte mit den Mieten Ncht den Weg 
Au vertreten!“ rief die Paucenſg unppſch, 
indem ſie einen ſchwarz Rig Ilberwarf. 
„Kaunſt fie wo immer hinſtellen un hinaus 
gehen!“ 


ſeleien unbeantworkel, 
und durch die Türe 


De Myfrſen habe ich 


breit, ging jedoch nicht hinaus. 

„Frau Pancewicz!“ begann er nach einer 
Weile. Er mußte jedoch feine Worte, bis die 
Augerufene ihnen Aufmerkſamkeit ſchentte, wahr⸗ 
mals wiederholen. 

Was gibt's 2% fragte fie barſch. 

Geheimnisvoll winkie er ſie heran und als 
neugierig näher trat, ſagte er flüſternd; 

„Frau Pancewiez, betrachſen Sie Saluſta 
aufmerkſam, wie fie ausſieht, wie verändert 
ſie iſt ." 

„Warum das ?" fragte fie ungeduldig. 

„Sie find Saluſias ältere Schwester“, 
fuhr er flüſternd fort, „ich warne Sie, daß, 
was Gott verhüte, kein Unglück daraus ent- 
fteht." 

„Welches Unglück?“ fragte, ihr üppiges, 
ſchwarzes Haar auflöſend, die Zanſewska. „Wo⸗ 
“aus ein Unglück? 

„Aus dieſer Heirat, Ein Unglück fiir Saturn, 


des Entwurfs durch⸗ 


8 
Gabrys ſtellte die Blumentöpfe aufs Fenſter⸗ 5 


ſie 


zelnen Teilen des Reiches gemachten Ausgaben 
in Mißerutejahren den Fiskus in anderer Form 
zufloſſen. 

Die Konferenz ſprach ſich einſtimmig für die 
Bildung eines allgemeinen Verpflegungskapitals 
für das ganze Reich aus, ohne die Frage über 
die Höhe und die Auffüllung des Kapitals zu 
entſcheiden. 

Die Konferenz erkaunte die vom Miniſterium 
projektierte Form der kommunalen Hilfe. für 
zweckentſprechend an, wobei die Frage über die 
Bedeutung der öffentlichen Arbeiten vom Vor⸗ 
figenden der Konferenz ſcharf beteuchtet wurde. 
Es wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß ſich 
bei Auweiſung der gleichen Darlehen unter 
der Leitung der Semſt vo weit mehr machen 
laſſen werde als früher. Das habe die Erfahrung 
in den Gouvernements Pſkow und Sſamara 
gelehrt. 

Die Konferenz hielt es für möglich, die Bei⸗ 
behaltung des Syſtems der Gelreidedarlehen ganz 
fallen zu laſſen, weil die Beyölkerung durch dieſe 
Darlehen demoraliſiert wird. Die Verſorgung der 
Bevölkerung durch Ausſaatgetreide ſoll auf dem 
Wege der Selbſthilfe geſchehen, alſo ganz wie die 
Verpflegung in Nolſtandsjahren, indem die Bes 
völkerung ſelbſt ihr Ausſaatgetreide in beſonderen 
Magazinen ſammelt. 

Die einzigen Verbeſſerungen, welche dem 
„Herold“ zufolge von Mitgliedern der Konferenz 
vorgeſchlagen wurden, liefen darauf hinaus, daß 
die Höhe der Getreidereſerven zu vergrößern, 
find, damit fie 15—20 Mill. Bud mehr erreichen, 
als der Entwurf augibt. Die Bildung der Ge⸗ 
lreidevorräte ſoll in guten Jahren als Quelle für 
Iniendanturlieferungen dienen. 


Mißglückte Flüge 
über den Oereſund. 


Kopenhagen, 7. Juli. 

Eine zehnkauſendköpfige Meuſchenmenge halte 
ſich auf dem Flugplatze auf der Juſel Amager 
bei Kopenhagen eingefunden, um dem angekün⸗ 
digten Fluge über den Oereſund beizuwohnen. 
ann dem ſich der ſchwediſche Av r Baron Ce- 
berftroem und die däniſche Aviatiker Syeudſen, 
Nervge und andere beteiligen wollten. Nachdem 
beinahe völlige Windſtille eingetreten, war als 
erſter Baron Cederſtroem zum Fluge bereit. Er 
ſtieg um 8 Uhr 34 Miuuſen mit feinem Bleriol⸗ 
Aeroplan unter dem Jubel der Menge auf, um⸗ 
kreiſte den Flugplatz in einer Höhe von ungefähr 
50 Meter, erhob ſich dann weiter bis zu 100 
Meter Höhe und ſchlug die Richtung über den 
Sund ein, nu nach Malms zu fliegen, wo ſich 
ebeufalls Tauſende von Meufchen angeſammelt 
Hatten, um die Flieger zu erwarten. Um 8 Uhr 
37 Minnten erhob, ſich der däniſche Aviatiker 
Svendſen mit feinem Voiſinapparat. Nachdem 
auch er unter dem Jubel der Menge die Bahn 
einmal umkreist hatte, nahm er die Richtung 
über den Sund. und entſchwand ebenfalls bald in 
der laugſam ſich niederſeukenden Dämmerung, 
Wenige Minuten<fpäter verſuchten auch die Ania- 
iter Nervoe und Thorup aufzuſteigen, mußten 
aber nach den erſten Verſuchen wegen Motorde 
felts ihre Abſicht aufgeben. Noch völlig unter dem 
Eindruck des überwälligenden Schauspiels Ttehend, 


mag Cydzik nicht, kann den andern nicht 
vergeſſen .. ." 

„Welchen Unſinn redeſt Du da zuſam⸗ 
men ?* fielen ihm beide Schweſtern ins Wort. 
„Wozu biſt Du hergekommen? Raubſt uns 
nur die Zeit. Gehe doch mit Deiner Dumm⸗ 
heit . ," 

„Ich bin 
ſein. Aber doch ſehe 


dumm“, ſagte er, „das mag 
ich manches klarer als 
ihr Mugen und ſage Euch beiden, als Sa⸗ 
luſias Schweſtern, daß man ihre Trauung 
hinausſchieben muß, oder aber Cydzik gauz forte 
schicken 

„Und Dir wirft au feiner ſtalt vor den Trans 
altar lreten?“ 


„Damit es ein paſſendes Paar gib! “ 
höhnſen beide. Gabrys wurde dunkelrot; ohne 
jedoch dem Spolte die geringſte Aufmerkſam⸗ 


keit zu ſchenken, fuhr er mit lauter Stimme 

ort: 

„Saluſia iſt nicht fo wie andere Mädchen. 
Sie iſt mulig und hat ihren eigenen Kopf. Es 
kaun ein Unglück geben und das Unglück wird 
auf dem Gewiſſen der Familie laſten.“ 

„Iſt ſchon recht“, antwortete die Pancewicz, 
„aber nun, Gabrys, laß uns auch in Ruhe. Wir 
haben leine Zeit, uus mit dummen Leulen zu 
unterhalten.“ 

Und die Zaufewska fügte hinzu: 

— „Weil er ſich ſelber ſo gut durchgeholfen 

hal, will er auch anderen Leuten Ralſchläge er⸗ 
teilen, Nur mag nicht jeder in zerriſſenen Stie- 
feln einhergehen.“ 

„Man kennt ihn ja, den dummen Gabrys! 
Der könnte auch was Rechtes austüfteln.” 

Sie wendeten ſich ab und verließen den Alko · 
ven ſchwerfülligen, laugſamen Schrittes. In dem⸗ 
‚selben Angenblick fuhr ein Schlitten vor den 
Ballon. Man vernahm das Läuten der Schel⸗ 
den, laute Willkommsrufe, weithin ſchallende 
Rife. 
del Kranzelherren war angelaugt. 

„An Vorabend der Hochzeit trat Wladys 
Cui ezwas dreister als ſonſt in den Flur. Et 
hatte feinen Pelz loſe über die Schultern gewor⸗ 
fen, fo daß die dünne, in einen ſchwarzen Rock 
und blumige Weite gekleidete Geſtalt deutlich zum 
Vorſchein kam. Um den Hals trug er eine 
weiße Krawalle mit einer großen Schleife, au 
der Weſte eine breite, ſilberne Kette, auf dem 

Kopf eine Lammfellmütze. Letztere nahm ibm auf 


das die beiden Piloten, die wie zwei rieſige In⸗ 
ſekten in der hellen nordiſchen Sommernacht ver⸗ 
ſchwanden, den Zuſchauern gebolen hatten, be⸗ 
merkle man plötzlich, wie der Däne Svendſen 
ſich wieder dem Kopenhagener Flugplatz näherte. 
Nachdem er um 8 Uhr 55 Minuten glatt ge⸗ 


landet war, erklärte er, daß widrige böige Winde 


Der Bräutigam mit dem Brautwerber und 


der Schwelle einer der Kranzelberren ab, da Cydzil, 


auf der ſchwediſchen Seite des Sunds ihm den 
Weiterflug unmöglich gemacht hätten. Außerdem 
ſei er von einem Unwohlſein befallen worden, 
weshalb er den Rückflug hahe autreten milſſen. 
Spenden war ſehr erſchöpft und mußte vom 
Platze weggetragen werden. Bald darauf uff 
die Nachricht ein, daß auch der ſchwediſche 


Baron Cederſtroem ſeinen Flug wegen widriger 
Winde nicht habe fortſetzen können und auf der 
Inſel Salihom, die ungefähr auf halbem Wege 
zwiſchen Kopenhagen und Malmö liegt, habe 
landen müſſen. Man hofft, daß er morgen früh 
mit feinem Apparat nach dem Flugplatz bei Ko⸗ 
penhagen zurückkehren wird. 


Der Ausbau des Hamburger 


Kolonial⸗Inſtituts. 


Hamburg, 7. Julf. (Preß⸗Tel.) In der 
geſtrigen Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft 
begannen die Verhandlungen über den Ausbau 
des neu errichteten Hamburger Kolonial⸗Inſtitutes 
zu einer wiſſenſchaftlichen Akademie, die als Vor⸗ 
ſtufe einer ſpäteren norddeutſchen neuen Univer⸗ 
ſität gelten kann. Ver Senat hatte die Errich⸗ 
tung, weiterer fünf ſtändiger Profeſſuren bean⸗ | 
tragt: Philoſophie, Germaniſtik, deutſche Literatur⸗ 
geſchichte, Archäologie und Mathematik. Drei 
von dieſen erforderten Proſeſſuren — nämlich 
die für Litergturgeſchichte, die für Archäologie 
und die für Mathematik hatte die Kommiſſion 
geſtrichen und an ihrer Stelle einen ordentlichen 
Profeſſor für englische Sprache, einen für eng 
liſche Literatur und einen dritten für romaniſche 
Sprachen verlangt. 

Ju den Verhandlungen des geſtrigen Abends 
führte der Senator Dr. v. Melle in feiner Eigen ⸗ 
ſchaft als Senatskommiſſar ans: „Um das Ko⸗ 
lonial-Juſtitut in eine wiſſenſchaftliche Anſtalt 
nach dem Vorbild unſerer Hochſchulen umzuge⸗ 
ſtalten, iſt die Errichtung einer philoſophiſchen 
Fakultät unbedingt notwendig. Die fünf vom 
Senat geforderten ſtändijen Profeſſuren ſtellen 
auch den Genndſtock der neuen Fakultät dar. 
Vor allem der Lehrſtuhl für Malhemakik muß 
unbedingt errichtet werden und eine baldige Be⸗ 


ſetzung erfahren. Aber auch mit der Berufung 


der Sprachwiſſenſchaftler darf nicht gezögert 
werden. Das Kolonial⸗Inſtitut muß zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Akademie ausgebaut werden, deren 
Beſuch den Stubierenden bei einem Examen 
ähulich wie der Beſuch anderer Alademien auge ⸗ 
rechnet wird. Schon um dies zu erlangen, vor 
allem um die Univerſitätsſtudenten zum eiu oder 
mehrſemeſtrigen Beſuch des Kolonialinſtituts nach 
Hamburg zu ziehen, müßten die geforderten 
Profeſſuren errichtet werden. Wohl nur dann 
dürften die Verhandlungen mit den übrigen 
Bundesſtaaten auf Aurechnung der in Ham ⸗ 
burg verbrachten Semeſter von Erfolg ber 
gleitet ſein. 


einen runden, großen, mit weißer Leinwand über⸗ 
zogenen Gegenſtaud in beiden Händen haltend, 


„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Guten Abend, 
meine Herrſchaften!“ dröhnten auf einmal vier 
Männerſtimmen und der Brautwerber fuhr fort: 

Wir find gekommen, das uns verſprochene, 
föftliche Kleinod zu holen, und werden, ſobald 
wir es erhalten, frohgemut weiter ziehen. Darf 
man herein?“ N 

„Wir bitten ſchön. Treten Sie näher“, aut⸗ 
worlete gleichzeitig und mit Würde die verſam⸗ 
melte Familie. „Das Beſte, was wit haben, 
ſteht zu Ihrer Verfügung.“ 

Jasmont' verſetzte dem Bräutigam einen 
leichten Stoß, worauf Er auf die Paneewiez 
zuſchritt und ihr den verhüllten Gegenſtand, den 
er in der Hand hielt, übergab. Die Paucewlez, 
welche hier Mutterſtelle vertrat, nahm das Ge: | 
ſchenk würdevoll in Empfang, ſtreifte die Hülle 
ab und nun erblickten die Anweſenden eine große 
aſtele, mit Zuckerguß überzogen und uit Beeren, 
Pilzen und Blumen aus Zucker reichlich verziert. 
Solch feine und tenre Paſtete konnte nicht der 
erſte, beſte Bräutigam ſeiner Braut mitbringen! 
Das Geſchenk wurde auch gebührend bewundert, 
bis endlich Konſtantin die Wäſte ſehr höflich er⸗ 
ſuchte. in die gute Stube zu treten. 

Bald kamen auch die vier Brautjungfern 
in hell. und dunkelblauen Kleidern. Die Kinder 
des Dorfes, durch die Ausſicht anf die Wecken⸗ 
verteilung angelockt, ſtrömten herbei. 

Im Gaſtzimmer ward es ſehr heiß; die Ko⸗ 
niee ſuchte die Schweſter und war nicht wenig 
erſtaunt, als fie Satılfia, vor Kälte zitternd, 
der Nühe des Ofens eudeckte. ergriff ihre 
Hand; dieſe war eiſigkalt. Ohne jedoch des 
weiteren darüber nachzudenken, zog ſie das junge 
Mädchen in die Küch 

„Mau muß die Gänschen ) aus dem Ofen 
nehmen,“ flüfterte fie haſtig. 

In der Küche dampften 
die Zanie wska ſchenkte, mit fe der Bras 
jungfern, Tee in die bereitftehenden 
ein und die Pancewicz reichte der eintrelenden 
Saluſia einen ziemlich großen Korb und eine 
Backofenkrülcke. 


es ſelber nicht tun konnte. 


iu) 


drei Samoware; 


gebackenen Kuchen baben die 


De zur Beruntelfung 


Form don Meinen Gäuſen. 


einen tiefen Eindruck hervor. 


Ofenloch ſtehende Brett. 


die 


rein und die 
Schutzmächte. 


Auch die füngſten in London eingetroffenen 
Nachrichten aus Kreta lauten bennruhigend. EB 
ftehe feſt, daß diejenige Partei auf der Infel, die 
darauf beharre, daß die muſelmauiſchen Deputier« 
ten den Eid auf den König der Hellenen ablegen, 
an Stärke zunehme, fo daß es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ſej, daß es bei dem Zuſammentreten 
der Nationalverſammlung zu Unrühen kommen 
werde. Zurzeit ſchritten die Beratungen unter 
den Schutzmöchten über die Frage, wozu die 
Kriegsſchiffe bei einem ſolchen Ereignis verwende! 
werden müſſen, vorwärts. Obwohl noch keine 
formelle Entſcheidung getroffen ſei, habe man 
Grund zu der Aunahme, daß, falls die Kreſer 
ſich in der angedeuteten Weiſe gegen die muſel⸗ 
maniſchen Deputierten verhielten, internationale 
Streitkräfte von den Kriegeſchiffen gelandet wür⸗ 
den, um die Orbnung auſrechtzuerhalten und 
darauf zu ſehen, daß die Rechte der Sultans 
reſpektiert werden. — Im Gegenſatz zu dieſen 
recht trüben Nachrichten über die augenblickliche 
Lage auf Kreta glaubt man in Athen, daß ſich 
infolge des Eintreffens von Kriegsſchiffen vor 
Kanea ein Umſchwung in der Haltung der Kreier 
vorbereite. 

Das Erſcheinen der vier fremden Kriegsſchiffe 
rief in Kaueg, weil es ganz überraſchend kam, 

5 es eigt dic jeht 
der Geiſt der Verſöhnlichkeit, und die Oppoſition 
beginnt mit der Möglichkeit des Nachgebens zu 
rechnen. Der frühere Sekretär des Oberkom⸗ 
miſſars Zaimis, Rangabe, berief die Führer der 
Oppoſition und teilte ihnen offiziell die ihm von 
der griechiſchen Regierung übermittelten Ermah⸗ 
nungen an die Oppoſition in der Vereidigungs⸗ 
frage mit. Die Führer hörten den Appell ruhig 
au, gaben aber keine endgültige Antwort, doch 
traten bereits Anzeichen der Nachgiebigkeit her⸗ 
vor. Man ſcheint geneigt, die Muſelmanen zur 
zulaſſen. 

In gut informierten Londoner Streifen il 
nichts davon bekaunt, daß die Türkei irgendwelche 
Schritte bei den Signatarmächten des Berliner 


Vertrages unternommen habe, die dahin ah zielten, 


daß eine endgültige Löfung der Krelafrnge ger 


funden werden möge. 


Rom, 8. Juli. (Preß⸗Tel.) Nach einem 
Telegramm der „Tribuna“ aus Athen hat König 
Georg eine Botſchaft an die kretaniſche Regierung 
eniſendet, in der er dieſe auffordert, den Wün⸗ 
ſchen der Großmächte Folge zu leiſten, um den 
Ausbruch eines ſchweren Konfliktes zu ver⸗ 
meiden. 

Konſtautinopel, 8. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
kürkiſche Geſandte in Athen meldet, daß die Er⸗ 
regung in Griechenland ſtändig wächſt. Die Zu⸗ 


ſpitzung der kretiſchen Frage wird in Athen mil 


größter Spannung verfolgt. Man glaubt bereits 


vielfach, daß der Ausbruch eines Krieges unver⸗ 


meidlich jein wird, wenn nicht die Bokottbe. 
wegung in den türkiſchen Häfen unverzüglich 
nachläßt. 


„Mach raſch,“ ſagte fie, „fonft werden fie ver⸗ 
brennen.“ 

Mit dieſen Worten entfernte ſie das vor dem 
Das Herausnehmen der 
Gänschen eus dem Ofen iſt eine Tätigkeit, 
melche die Braut eigenhändig beſorgen muß. 
Saluſia wußte dies. Sie ergriff alſo Korb und 
Backofenkrücke, verſenkte letztere in den ſchwarzen 
Schlund und ſcharrte mit ihrer Hilfe die läng ⸗ 
lichen, Meinen, ſchön gebräunten Kuchen hervor,. 
Die Koniec leuchtete ihr dabei und bemerkte 
zu ihrem Schrecken, daß zwei Tränenſtröme Gar 
luſtas bleiche Wangen entlang raunen. Sie 
ſprach kein Wort und ihr Geſicht war unbe⸗ 
weglich; nur wenn die Krücke an einen 
Ziegel ſtieß, wenn die Wecken einem Hagel 
gleich in den Korb fielen, floſſen ſtill und ſtumm 
die Tränen, in denen das Licht der Lampe ſich wiber« 
ſpielte. 

„Salka,“ begann endlich die Koniec, „was iſt 
Dir? So red doch wenigſtens ein Work! Es 
iſt ja ſchaurig, Dich anzusehen Je 

Doch Saluſta antwortete nicht und blickte die 
Schweſter gar nicht an. Nachdem ſie alle Kuchen 
aus dem Ofen genommen, ging ſie mit dem 
Korb in das Gaſtzimmer. Dort bewirtete ſie die 
Verſammelten, während gleichzeitig auf drei Prä⸗ 
ſentierbrettern Tee umhergereicht wurde. Sie bes 
gaun mit dem Brautwerber und der Braut- 
führerin und zuletzt kamen die Kinder, die ut 
zend ihr Teil in Empfang nahmen. Hörte fie 
die langen, höflichen Sätze, mit denen der 
Brautwerber ihr dankte? Sah fie, wie Cydzik, 
hinter ihr drein gehend, fie init den Augen 
aufeſſen wollte? Fühlte ſie die Küſſe, welche 
Brautjungfern auf ihre bleichen, naſſen 
Wangen drückten? Wer köunte das beſtimmen ? 
Ihre Haltung blieb gleich ſteif, ihre Züge 
gleich unverändert. Einmal nur ging ein Zucken 
über ihr Geſicht, doch wurde dies von niemand 
bemerkt. Der Vetter Michel ſprach mit dem erſten 
Kranzelherrn und lachte ſo laut und fröhlich, daß 
ſeine friſche, kräftige Stimme das Gewirr über⸗ 
fünte, wie ein toſender Gebirgsbach das Rollen 
eines Fluſſes. 

„Die Myrlen, die Myrten!“ rief die erſte 
Kranzeljungfer, als Saluſta das Zimmer ver⸗ 
ließ. „Bitte, bring die Mieten! Man muß 
doch den Krauz winden und eine ganze Menge 
Sträußchen vorbereiten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Freitag, den (25. Juni] 8. Juli 1919. 
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Das „Wunder“. 
Rom, 7. Juli. 


In Nom ift wieder einmal ein fogenannkes 
„Wunder“ paſſiert, das das Volksviertel beim 
Campo de Fiori in große Aufregung ‚verjepte, 
Gerade gegenüber dem Giordano-Bruno⸗Deukmal 
befindet ſich eines jener zahlloſen Madonnenbilder, 
vor denen die Frbmmiglelt der Nachbarſchaft 
abends ein Lämpchen anzuzünden pflegt. Geſtern 
abend erſchien nun vor dem Muttergottesbilde 
ein Krüppel, ber ſich auf Krücken herbeiſchleppte, 
ſich an die Bruſt ſchlug, wimmerte und betete. 
Plötzlich warf er unter lautem Frendengeſchrei 
die Krücken fort und rief: „Die Madonna bat 
mich geheilt! Die Madonna hat mich geheilt!“ 
Natürlich ſammelte ſich ſofort eine Menge von 
Frauen an, namentlich von den Magdalenen 
letzter Güte, die in jener Gegend ihr Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen haben. Man bauſe vor 


dem wundertätigen Bilde einen Altar mit Blumen- 


ſträußen und brennenden Kerzen, und das Singen, 
Loben und Pſalmieren wollte kein Ende nehmen, 
als plöglich eine 
Bildfläche erſchien, die den ſchönen Chorus durch 
Pfeiffen, Bifchen und grimmige Spollenſe unter- 
brachen. Die frommen Venusprieſteriunen mußten 
Reißaus nehmen und dasſelbe tat der „geheilte“ 
ſtrüppel, der eine anſehnliche Geldſumme für die 
Madonna geſammelt hatte und die Krücken zurück⸗ 
lle, Später ſtellte ſich heraus, das der „Krſſppel“ 
niemals krank geweſen war. 


Eine Prämie 
für das „dritte Kind“. 


Das düſtere Zukunftsbild der Eutwölkerung 
Fraukkreichs, das die jüngſte Statitit aufs Rene 
entrollt hat, weckt jenſeils der Vogeſen tiefe pa⸗ 
krioliſche Beforaniffe, Im Figaro ergreift Marcel 
Prevoſt das Wort zur melaſicholiſchen Betrachtung 
über die Möglichkeit, dem unaufhallſam wachſenden 


meiſten Ehen geſchloſſen werden. Die Ehe an 
ſich bringt die Rettung nicht. „Wer Heirak ſagt, 


meint darum nicht: Nachkommenſchaft“ Der 
Franzoſe hat ſteis die Geſellſchaft der Frau 


geſucht. Aber (und das iſt der Uuterſchied gegen 
die Nachbarländer) er heiratet nicht, um Kinder 
zu haben. Man heiratet, um mit einer Fran 
zuſammen zu leben. Für uns Laleiner hat die 
zahlreiche Nachkommenſchaft der Germanen nichts 
Verlockendes. Wie in den Zeiten des Tacitus er⸗ 
ſcheint fie uns auch heute noch als eine Laſt. 
Und um die niederſte armſelige Volksklaſſe zu 
bezeichnen, gebrauchen wir noch immer das Wort, 
das unſeren lateiniſchen Ahnen fo verächtlich 
klang, das Wort Proletarier, d. h. Kinderer⸗ 
zeuger.“ Nicht die Ehen ſollen gemehrt werden; 
alles kommt darauf an, die franzöſiſchen Ehe⸗ 
lente zu dem „dritten Kinde“ zu belelbren, das 
die Raſſe erhält und mehrt. Aber wie ſoll man 
einer Raſſe, die nicht danach ſtrebt, ſich fort zu. 
pflanzen, den mangelnden Antrieb ſuggerieren? 
Dazu bedürfte es eines Genies wie Rouſſeau, 
der die Menge moraliſch mitreißt, dazu bedarf es 
einer gewaltigen Perſönlichkeit, die durch ihre 


9145 imnisvolle Macht den Willen der Allgemein⸗ 
Anzahl Antiklerikaler auf der nnn 0 1 


„Eine Feder mit ein wenig 
Tinte: das iſt das Serum, durch das man den Men⸗ 
ſchenherzen eine Idee infiziert, die fie umwandelt. Bei · 
ſyiele: die „Wacht an Rhein“ oder „Onkel Toms 
Hüte“. Aber der große Dichter der Mutterſchaft 
iſt in Frankreich noch nicht erſtanden. Das 
franzöſiſche Schrifttum von hente iſt reichhaltig, 
klug, ſormgewandt, man beherrſcht die Pſycho⸗ 
logie, man beherrſcht den klaſſiſchen Stil, aber 
man iſt ſehr weſſe. Mau hütet ſich zu predigen, 
man will nur von verſtändnisvollen Kennern be» 
wundert werden. Keiner iſt da, der den Wunſch 
hat und den leidenſchaftlichen Willen, zu über⸗ 
zeugen. Der erſtehen müßte, das brauchte kein 
großer Kinftfer zu fein, aber die Gabe müßte er 
beſißzen: Ueberzeugungskraſt. Und fo lange dies 
moraliſche Genie nicht da iſt, fo lange bleibt 
Frankreich nur ein anderer Ausweg; der unge ⸗ 
ſchminkte, brutale Appell an den Eigennutz. Kein 
edles Mittel, aber bequem anwendbar“ ... Mit 


heit weckt und leitet 


dritte Kind als erſtrebenswertes Ziel erſcheinen 
läßt“. Ob man eine große Summe bezahlt oder 
auf das dritte Kind vielleicht für zehn Jahre eine 
Rente ausſetzt, gleichviel: etwas muß geſchehen. 
Das Budget des Staates wird überlaſtet; das iſt 
Angelegenheit der Finanzgelehrten. Die ganze 
Frage iſt eine nackte, brutale Geldfrage. Iſt es 
beſſer, ſich zu ruinieren, oder zu ſterben? Der 
inzelne ſchwankt in der Autwort, die vielen 
elbſtmorde wegen Geldverluſte beweiſen das. 
Und die Maffen ſind oft wie die Individuen, fie 
geizen mehr um ihren Beſitz an Gut als um ihr 
eigenes Blut.“ So lange aber die Möglichkeit 
oder der Mut zu einer großzügigen Inftialive 
fehlen, ſo lange muß der Nationalökonom zum 
Dichter um Hilfe flehen. Noch einmal, ihr Dichter 
der Zukunft, wer von euch ſchreibt den neuen 
„Emile“? Wer von euch will ein Gott werden?“ 


Vermiſchtes. 


Das Befinden der Fran v. Schöne⸗ 
beck⸗Weber in der Kortauer Irxenauſtalt iſt 


unverändert. Die Angſtzuſtände halten au und 
löſen ſich in Wein- und Schreikrämpfen aus. 
Auch die Phantaſien der Krauken halten an. 


Bis zu welchem Zeitpunkt eine Geſundung ein ; 
treten wird, läßt ſich noch garnicht vorausſagen. 
Darüber, wer die hohen Koſten der vorzeitig ab⸗ 
gebrochenen Verhandlungen tragen wird, iſt noch 
feine Entſcheidung getroffen. Die Juriſten ſehen 
ſich hier vor eine ſchwierige Frage geſtel 


Eine Veröffentlichung der ungehaltenen Plai⸗ 
doyers der Anwälte Frau Webers wird nicht 
ſtaltfinden. 


Neues aus aller Welt. 


— Temperaturſturz und Schneefall in der 
Schweiz. Von allen Berglagen bis auf eine Höhe von 
1600 Meter Finab werden der aneteorolon'ihen Zentral ⸗ 
stelle ſtarke Schneefälle gemeldet. Die Tem ratur iſt auf 
dem Niai, Pilatus, Gotthard und Säntis unter den Ge⸗ 
frie punkt geſunken. Trockene Witterung wird nur vom 


Grſandtſchaft In Chiſe, der, wie jeinerzelt gemeldet, elnen 
Diener der Geſandtſchaſt ermordet und dar Geb ude der 
Legation in Brand geſteckt hatte, iſt geſtern hingerichtet 
worden. 

— Die Weltreiſe eines Babys. Ein alleinrei⸗ 
jendes Baby, das viele zauſend Mellen zurückgelegt bat 


erregte dleſer Tage bel der Landung des Dampfers 
„Ortega“ im Haſen von Alverpool nicht geringes iuf⸗ 
eden. it ehr Waffen nabe im zarten Alter von 18 
Monaten. Der kleine Pedro Lemont machte die melle 
Fahrt von Punta Arenas nach Vaſparalſo ohne jegliche 
Begleitung. n Valparaiſo wurde das Kind den 
Steionchefjes des Paelfic⸗Stenmers übergeben. und dleſe 


bändiaten es jetzt an der 
den Verwandten aus. 

— Eine ariſtokratiſche Hochzeit iu London. 
Geſtern ſand in London die Trauung des Prinzen Albert 
von Radziwill ui Miß Dorothn Deacon. To hter des vor 
n Edward Parker Deacon aus New-⸗Hork, in der 
römiſch⸗katholiſchen Sankt⸗Marſen⸗Kirche in Sloaue Street 
ſtatt. Die Hochzeſtsſeler war einfachſter Art, doch hatte 
ſich eine erhebliche Anzahl Gäſte aus der höhften Arlſto⸗ 
kratie in der Kirche eingefunden. Der Rektor der Kirche, 
Vater Kellie, zelebriert, Der Bräutigam betrat die 
Klrche an der Seite feines Onkels, der als „best man“ 
fungierte Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit traf die Braut 
am Arm von Lord Grey de Ruthyn in der Klrche ein, 
der fie in die Ehe gab. Sie ſaß außerordentlich anmutig 
aus und fan ein eln ſaches Geſvand von prachtvollen 
weißen Spitzen mit Ninonbändern und elnen Hut von 
eremeſarbenem Stroh mit weißen Steaußen federn, die 
von weißen Roſen feftgehalten wurden. Die Schweſter 
der Braut, Miß wladys Deacon, war ihre Braul⸗ 
iungfer. Das Brautpaar reſſte am Nachmittag nach 
Paris ab. 

— Ein tragiſches Geſchſck hat einen bekannten 
Budapeſter Künſtler betroffen. Seit einigen Tagen wurde 
in Budapeſt der Vizedirektor der Kunſtzewerbeſchule, der 
mehrfach preisgekrönte Maler Heiurſch Papp, vermißt. 
Da die Polizet am Donaunſer feinen Hut und Stock aufe 
gefunden vat, vermutet man, daß Papp Selbſtmord be⸗ 
Langen hat. Er war verpenleldend, und die unmittelbare 
Urſache ſeines tragiſchen Eutſchluſſes ſcheint der Tod 
feines Freundes, des Direktors der Knuſtgewerbeſchule 
Hofrats Camill Fitkler geweſen zu fein. Papp verfiel bei 
der Todes nachrichl Fittlers in Nervenkrämpſe und Tonnte 
ſich über den Verluſt nicht tröſten. 


liſchen Küſte den es erwarten · 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide. Was die Vorſalſon versprochen, 
Hat die Hochſalſon gehalten. Der beginnende Ferienver⸗ 
kehr brachte dem Bade einen erheblichen Zufng von 
Kurgäſten, umd die Villen. ſowie das Kurhaus ſind ſumt⸗ 


nalionalen Unteil entgegen zu treten, che es zu 


ſpät iſt. Dr. Lannelongue macht den Vorſchlag, 

die Junggesellen zur Ehe zu zwingen; fie follen 

länger in der Armee dienen mſiſſen, höhere 

Stener zahlen und durch ſolche Mittel zur ein driltes zu 
Heirat gedrängt werden. Doch davon erwartet wiederum heißt: 
Prevoſt keine Abhilfe. Die Zahl der Jung⸗ 0 

nefellen in Frankreich iſt gering, die Staliſtik ſtark genung iſt; 
deweiſt, daß in Frankreich verhältnismäßig die zu übertö 


Der Geſang⸗Vere in „Wulka“ 


veranſtallet am Sonnten, den 10. Jul a. e. iim Holopp'ſchen Garten 
an der Alten Zarzewskaſtraße Nr. 67 ein 


S RTERENF DST, 


verbunden mit Tan kränzchen und Aufſtieg eines Lufthallons, wozm die 
Mlkglieder nebſt werten Angehörigen freundl. eingeladen werden. Ga 
willtommen. Beginn 2 Uhr nachmittags. Das Vergulgungskomitee. 
In Falle ungünſtiger Witterung findet das Feſt nähiten Sonntag ſlatt. 6953 


F Pabianicer Pürger-Schützangide 


"a: Maiöwka 


10. Juli a. e. 
ſtattfindenden 

laden wir hiermit alle Herren Mitglieder unferer ſowle der benachbarten Gil⸗ 
den ein. — Konſettiſchlacht — Juxpoſt und viele andere leberraſchungen 
ſowie Tanz. — Beginn 1 Uhr nachmittags. 

6000 Der Borftand. 


Der Unterſtützungs⸗ und Geſelligkei sverein „Anker“ 


beranſtaltet am Sonntag, den 10. Juli a. c. im Regufiten- 
Haufe d. IV. Zuges d. freiwilligen Fenerwelir, Zarzews la 88 ein 


Stern ⸗Sehie 6921 


und Preisſchießen für Damen, verbunden mit Tanzkränzchen, 
wozu die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen freundl. 
N geladen werden. Das Vergnügungskomitee. 
rg Säfte find willfommen. Beginn 2 Uhr macht auch bei une 

€ günſtiger Witterung. (Sonnabend d. 9. Juli a. c. Monatsſitzung) 


= 
8 

Ein großes Gartenfeſt, 
‚heranftaltet von einer Gruppe hieſiger Buchdrucker, die einen gewiſſen Prozentſatz 
der Eſu⸗ 
nahmen 
beſtimmt, findet am Sonntag, den 10. Juli a. c, im Garten der Lodzer Fleischer ⸗ 
Ueiſter⸗Innung an der Miſſchſir. 45 ſtatt. Enttee 4 Kop. Bei ungünſtiger 
Witterung findet das Feet in den Minen des Innungsbauſes daſelbſt statt. 


\ a Lodzer Turnverein z Achilles 5 


. Sonnabend, den 9. Jall um g Uhe abends findet im 


DD Vereinstokule-Dingaftr. 110 die übliche 15 
General-Verſammlung 


ſtalt, wozu die Herren Mitglieder erſucht werden, recht pünktlich und zahlreich 
zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Buchbinderei und Kotillon⸗Artikel⸗Fabrik 
Telephon 9159. BRUNO BENNDORF, Lodz, Lowa 80. 


empfiehlt als Spezialität in größter Auswahl 
zu Konkurrenzbilligen Preiſen. Luftballons 
115 cm lang per Stück 50 Kop. Fallſchirme 
mit originellen Figuren per Stück 30 Kop. 
Lampions 12928 em per Stück von 2 Kop. 
Papiermiitzen p. St. v. 1 Kop. Knallbon⸗ 
bons mit Mützeneinlagen p. St. v. 3 Kop. 
Fähnchen p St. v. 1 Kop. Fächer p. St. v. 
5 Kop. Luſtſchlangen p. St. v. ½ Kop. Bunte 
mor-Bälle p. St. v. 3 Kop. Konſetti per 
uud von 2.50 an. N. B. Feuerwerk, Blitzfackeln, 
Bengaliſches Licht und verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen für Kinder, in größter Auswahl, BI 
Bilfigfe! Preisliste gratis und ſranko! 


— nn r 
Sensationell, 2 incl. 3 Kling. 
sa Rasier Apparat zu", 


u haben Wollmanns Neuheiten Vertrieb, Petrikauer⸗ 
Straße 121 u. A. Moskowitz, Petrikaner⸗Straße 66. 


reſiguierter Bitterkeit weiſt Prsévoſt auf dies 
Mittel hin. „Die Frage lautet: „Der Bürger 
will nicht mehr als zwei Kinder, aus perſönlichen, 
egoiſtiſchen Gründen, wie kann man ihn beſtimmen, 
Kind eine hohe Prämie ſetzt, eine Prämie, die 


nen, eine P 


zugunſten der Unfall⸗Rettungsſtat on 


2. 
tung durch unreiſes 
erkrankte eln Knabe 


Und die Antwort | 
man auf dieſes dritte 


erſtreben?“ 
„Juden 


um die egoiſtiſchen Erwägungen 
ie, die dem Vater das 


Brlenenhof. 


Außerdem täglich 
am großen Teich: 


21.— 80. Reihe Rbl. 1 


Siofahe der Alpen gemeldet, die Wetler age in den Bergen 
ift eine ähnlich traurige wie in der erſten Sutihätfte des 


Obſt fo ſchwer. daß er troz fojortiger Ueber ⸗ 


führung in die Gießener Klinfk binnen wenigen S unden 
ſtarb. Die Obduktion der Leicht ergab, daß der Knade 

tatſächlich durch den Genuf unreiſer Aepfel und Stachel ⸗ 
beer en eine Vergiftung erliiten hatte. 


Sonnabend, den ®., 
und Montag, den 11. Juli 1910: 


Nur 3 Tage Gastspiel 


des Grossen Balletts der Warschauer Repierungs -Theater, 


24 Perſonen, unler Leitung des Herrn Direktors Michal Kulesza. 
Ballette: Krakauer Hochzeit, Traum nach dem Balle, Einquartierung der Kavallere. 


Lebende Bilder: 


Entree nach dem Garten 25 und 10 Kop. — Preiſe der Plätze für das Ballett im 
Saale: 1.—5. Relhe RbL. 2,50, 6.— 10. Reibe Rbl. 2 —, 11 — 20. Reihe Rbl. 1.50, 
31.— 85. Reihe. 75 Kop., Stehplätze do Kop. 


ee BETEN een e 


lich gut beſetzt. 
vielen Neubauten 
ſodaß auch ſpäter 
werte Wohnungen 
6. Jul 
gegen 


Obſt. In Klein⸗ 
nach dem Genuß 


legen. 


— Hinrichtung des Raubmörders Beckert in 
Santiago. Der frühere Sekretür bei der deutſchen 


Sonntag, den 10. 


Frühling, Sommer, 
Herbſt und Winter. 


6947 


im Branme ſchen Glabliſſement in iafendorf 


ER Chriſlicher Commis-Verein zur gegen: 
feitigen Unterſtützung in Foda, 


w. Angehörige wird am Sonnabend, d. 10. Juli a. e., 
ein 


„Nordische Nucht“ 


Pe unsere Mite 
glieder und Kan⸗ 
didaten ſowie deren 


Sommernachts⸗Feſt 


arrangiert und erſuchen wir die Herren Kollegen, recht zahlreich mit ihren geſchätzten Damen zum Empfang unferer 


berühmten Gäfte „Coot und Reorh" zu erscheinen 


erühn Der Garten wird elelriſch bẽuminiert feu, 
eingeführt, find willtommen. Erwünſcht iſt das Erſchelnen in Strand⸗ oder Straßentoiletle, 


Gäſte durch Mitglieder 
Beginn um 9 Uhr abends 


Die Verwaltung. 


6957 
Die an Güte bekannte Krosnfewlcer 
Opatower Tafel- ſowie 1s gefalgene Faßbutter, 
täglich ric empfiehlt 6635 


| BUTTER. ADOLF LIPSKI, ommnatzane de. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. Auf Wunſch wird die Butter ins Haus zugeftellt. 


Oeltene gelegenheit! 


QZampfkeſſel 
Danpf- 


ſind im Lauſe von 3 Monaten iu der 
Fayante Fabrik „A. Freudenreich“ 
in Kolo, onder 


nend alle, zu verkaufen. En 


Ein 
ſaſt neuer 


m. zwei Flammen. 


röhren, 50 I Mir. 


Heizfläche auf 10 Alen (Fitzner & Camper) 
und eine int Betrieb befindliche, gut erhaltene 


muſchine, 


und 


Wagen⸗Verlelbanſtalt „Briſtol“ 
— Zu: A, NEUMA 
(vorm. Bartosz) verleiht elegante 
Kulſchen, Halbverdecke ete. auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
Banden zu mäßigen Preiſen. . 

! Aufmerkſame Bedienung! 

Petrikauer 119, Fernſprecher Nr. 10.5 


Iwei Salon: 
Garnituren!! 


Kredenz, 18 Stahle, Tiſch, 2 Trumeaus, 
Schrelbtiſch, Bibliothelſchrank, 2 Belt 
ſtellen mit Matratzen, Wäſcheſchrank mit 
Spiegel, 2 Ottomanen. Waſchtiſch mit 
Marmor, Nachttiſche, 2 Kleiderſchränke, 
Toilette, Karzentiſch, ſpaniſche Wand, 
eiue elegante Uhr, Ge älde, Grammo⸗ 
phon mit Platten, Tiſchſiguren, Lompen 
und verſchiedene Meine Gegenſtände find 
ſoſort ſpottbillig zu verkaufen. Nawrol⸗ 
Str. Nr. 44, W. 3. 6826 


EineLandwirtfchaft: Nen Rokicie, in der Nähe der 


\ Fabrit Lebrecht Müllers Erben 
de legen, ift ſehr günſtig zu verlaufen; bestehend aus 10 Morgen Laud und 
zwar find d. Morgen amd 3 Morgen Wieſe nebſt Gebänden. 
; eignet ſich ehe t öder Semmerwoßnungs⸗Anlage, 
fluß vorhanden 
Andrzejaſtr. 8 oder bei Neu, 


„ Fabrit Haebler, Dombrowa. 6879 


titagen bei Gustav Hefiner, Lodz, 2 


6% Morgen 


Land 


geuf befindl. Fluß, Wald, Wieſen, 
user und Stallungen zu verkaufen. 


6340 


mit 


Näheres bei Johann Bered in Grünberg 


| Nafta⸗ od. Gas motor 


Einem Wohnungsmangel iſt durch die 
des vergangenen Herbſtes vorgebeugt, 
kommende Oäfte noch gute und preis⸗ 
erhalten können. Die Kurliſte vom 


verzeichnet eine Frequenz von 2508 Kurzäſten, 
das Vorjahr eine Zunahme von 550 Perſonen. 
Auch für die Nachſalſon iſt ein guter Beſuch zu erwarten, 
da bereits eine große Anzahl von Anmeldungen vor⸗ 


Eine mit Bolt 

ite deere Tiſchdecke, 
indiſche Handarbeit, ſowie auch verſchie⸗ 
dene Möbel find zu verkaufen. Skwe⸗ 
rokwaſtr. 1, W. 7. Zu beſichtigen von 
11—2 Uhr mittags. 6803 


Ein gebrauchter 6783 


2 HP. zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 
tor, au d. Eg. d. Bl. erb. 


Ein junger 


Fuchshengst 


ſehr ſtark gebaut, geeignet als Laſt⸗ 
und Kutſchpferd, tt für 450 Rol. zu 


2 
Gebrauchte 


Ladenkische 


und Abſchluß wände billg zu ber 
kaufen, du erfragen Ziegelſte. 70 beim 
tet. 6876 


In kaufen gesucht 


ein gebrauchter ſtehender Dampfkeſſel 
1012 Dem Heißflache, BIO Aim. 
Druck. Geſl. Off. unt „K. K 12“ an 
die Erb. dieſes Bl erbeten, 0883 


Möbel! 


Kredenz und eln eichener Trumeau 
wenig gebraucht, zu verkaufen. Dluga⸗ 
Str. 28, W. 12. Zu beſichtigen von 
1—2 Uhr mittags. 800 


Naphta- Motor 


5—7 UHP. noch im Betriebe, vergrö⸗ 
Ferungshalber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off, unter O. O. 600 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 6944 


cue Krempelmashine 


1850 mm Arbeitsbreite, noch im guten 
Zuſtande veränderungshalber ſofort zu 
derkauſen. Gfl. Off. unter N. A. 700 
an die Exp, d. Bl. erbeten. 6945 


Ein unakeeptierter Primawechſel 
Abl. 110,65 per 28,112. 10. 4/ Wikebsk, 
Ausſtelſet Chaim Engelmann, gezogen 
ald. S. Goldberg, verſehen mit Giro 
vor J, Wittkind und Goldberg & Lir 


„ kaner iſt abhanden gekommen und 


wird hiermit für wertlos erklärt. Vor 
Ankauf wird gewarnt. een, 
2ita 60 


Gefunden: 


ein Wechiet auf 37 RL, füllte am 14 
Juli g. c., unterzeichnet von L. Polanski. 
Der Eigentümer des Wechſels kann ihn 
gegen Erſtattung der Juſertionskoſten 
iu der Exp. der „N. L. 3.“ abholen. 


Geſaugverein 
‚Eintracht‘ Lodz. 
lag, d. 10. d. M. 3 Uhr nach⸗ 
mittags findet beim Vereinslokale ein 


Flower- und Sternschie ssen 


für Damen und Herren ſtatt, wozu 
alle Mitglieder mit Famille und Freunde 
unſeres Vereins HL, eingeladen dormen. 
933 Der eee, 


& 


Rrbaktene und Serausaeber N. Drewing. 


